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C. Weinbrenner - Bootshaus in Eisgrub / Lahnenschléssel bei Lundenburg

Das Bootshaus im Park von Eisgrub

Flrst Johann II. Liechtenstein (* 5. Oktober 1840 - t+ 11. Februar 1929) wird zu Recht in
Verbindung gebracht, u.a. mit der Realisierung der neuen, umfangreichen und grofdziigigen
vor dem Schloss liegenden Gartenanlage, welche 1904 mit der Errichtung des Venezianischen
Brunnens vollendet wurde.! Die Bauarbeiten und die Landschaftsgestaltung im Schlosspark
fanden vor allem in den Jahren davor statt, wo in einem Jahrhundert der Chinesische Pavillon
und die Anlegestelle (1892) verschwunden sind, aber man bereits vier Jahre spater mit der
Realisierung des heute nicht mehr vorhandenen Eisgruber Bootshauses begann.?

Abb. 1, Ansichtskarte / Pohlednice , Gruss aus Eisgrub. Bootshaus.”
Verlag: Alois Weidlich, Feldsberg, Wende 19. und. 20. Jahrhundert / Lodénici, prelom 19. a. 20. stoleti.

1 Bevor man mit den Arbeiten vor dem Schloss begann, lief? der Fiirst auf eigene Kosten im Ort ein neues Rathaus
und eine Schule errichten. Durch den Abbruch eines Teils der Dorfstrafde kam es zu einer Verbindung des
alten Kiichengartens mit dem eigentlichen Schlossgarten. Das neue Parterre wurde vom Landschaftsarchitek-
ten Vincenzo Micheli (1833-1905) aus Florenz entworfen, eigentlich eine Kopie (oder sichtlich inspiriert) von
einem Barockpark. Seine Hauptachse bestimmt heute der Venezianische Brunnen, das letzte Uberbleibsel des
ehemaligen Barockgartens, wo links und rechts Bosketten (Anm. fd: ,,Waldchen®, ,Gehélz” oder ,Dickicht” -
s2Lustwaldchen” innerhalb eines geometrisch gestalteten barocken Schlossgartens), hohe Mauern an gestutz-
ten Eiben eine gepflanzte wortlich zu nehmende botanische Sammlung umschliefRen. Uberdies wiinschte sich
der regierende Fiirst, dass sich der neue Garten vom bestehenden Park unterscheide. Der Eisgruber Hofgart-
ner August Czullik (1847-1905) wendete eine spezielle forstwirtschaftliche Technik an, die es erméglicht bis
zu 20 Meter hohe Baume zu versetzen.

KREJCIRIK, Premysl: Historicky vyvoj zameckého parku v Lednici a jeho interpretace. [Die historische Entwick-
lung des Schlossparks in Eisgrub und seine Interpretation.] Eisgrub 2001, s. n., (nicht veroffentlichter Text);

NovAK, Zdenék: Zamecka zahrada. [Schlossgarten.] In: Kordiovsky, Emil (Hrsg.): Méstecko Lednice. [Stadt Eis-
grub.] Briinn 2004, S. 416-437.; Das Gleiche: Dédictvi staletych vlivli knizat z Lichtens$tejna na zahradni kultu-
ru a krajinu ¢eskych zemdi. [Das Erbe des jahrhundertlangen Einflusses der Fiirsten von Liechtenstein auf die
Gartenkultur und die Landschaft der bohmischen Lander.] Casopis Matice moravské [Magazin Mahrische
Matica], Jg. 132 (2013), supplementum 4, S. 105-140.

Vgl. CZULLIK, August: Eisgrub und seine Parkanlagen. Wien, 1886, S. 19;

HogR, Karl: Fiirst Johann II. von Liechtenstein und die bildende Kunst. Wien 1908, S. 363;

LAUCHE, Wilhelm: Die Bedeutung des dahingeschiedenen regierenden Fiirsten Johann II. von und zu Liechten-
stein fir die Kunst, die Wissenschaften, die Landwirtschaft und den Gartenbau. Briinn 1929, S. 17;

REICHEL, Eduard: Johann II. Fiirst von und zu Liechtenstein. Eisgrub [1932], S. 207;

WITZANY, Michael: Die Markgemeinde Eisgrub. Geschichtliche Mittheilung aus der Zeit von 1800 bis Ende des
Jahres 1906. 111. Band, Eisgrub 1907, S. 606-616.

2 LYCKA, Daniel: Zaniklé stavby lednického parku. [Nicht mehr vorhandene Bauwerke im Park von Eisgrub.]
RegioM 2014, 2015, S. 51-76.
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Das Bootshaus wurde vom fiirstlichen Architekten Carl Weinbrenner entworfen und in
der Nahe der Affen-Insel von Tischlermeister Franz Matzke errichtet. An dem Bauwerk waren
auch Maurermeister Franz Jerabek aus Eisgrub, Schlossermeister Witasek, Spengler-Meister
Johann Bieloch, Fuhrman Johann Trieb und Glaser Palsy beteiligt. Um die zusammenhdngende
Komposition an Aussichten und Schneisen im Park nicht zu stéren, wurde das Gebaude mit
Absicht seitlich der Hauptansicht plaziert. Besucher mit scharfem Blick konnten es am besten
von der Glocken- (Chinesischen-) Briicke aus wahrnehmen. Der Zweck von diesem Gebdude
war ganz einfach ein Einstellplatz fiir die zahlreichen Boote, wahrscheinlich Gondeln, mit
denen man den Schlossteich befuhr.

Unter den Meistern, welche zur Realisierung des Bootshauses beigetragen haben, darf mit
Recht auch der Seilermeister Leopold Erasim aus Lundenburg genannt werden, bei dem
Architekt Weinbrenner um Lieferung von Tauwerk (aus Hanf mit Flaschenzug angefertigt)
anfragte. Offensichlich war dieser Lundenburger ein Meister des Seilergewerbes, der das er-
forderliche Material fiir das Bootshaus besorgen konnte: Eine 28 Meter lange Segelplane bzw.
ein 19 Meter bzw. 25 Meter langer ,Seelentrdnker” - siehe Anhang.3

Anm. fd: ,Sandalin” (tiirk.) oder ,manas”“ (tschech.), schmales, langes Boot, das urspriing-
lich aus Sandelholz hergestellt wurde. Im Volksmund auch Seelentranker oder Seelentrager
genannt, ersterer Name weil mancher in solchen Booten ertrank, zweite Bezeichnung sicher
deshalb, weil nur eine Seele darin Platz finden konnte.

Quelle: KAMPMULLER, Otto ,Hans Weinzinger, der Pionier des Kajaksports“, 00 Heimatblitter
48.]Jg. 1994 Heft 1, S. 64-73, abgerufen am 16. Juli 2017.

Laut einem Buch iiber Voluptuarbauten begannen die Arbeiten bereits im Jahr 1896. In
den Tagen 10. - 31. Oktober befanden sich 283 Gulden [fl] und 32 Kreuzer [Kkr] (6sterreichi-
scher Wahrung) in der fiirstlichen Kasse, wobei fast der gesamte Betrag an den Tischlermeis-
ter Matzke ausbezahlt wurde. Der Hauptteil der Bauarbeiten wurde von Mai 1897 bis zum
Jahresende durchgefiihrt, wofiir 2.709 fl und 77 kr Lohnkosten anfielen. (In diesem Endbetrag
sind auch die Kosten des Vorjahres enthalten; gemafi einer spateren Quelle - es wurde nicht
der Gesamtbetrag gerundet, nur der Materialpreis, auf 2.860 fl oder 22.000 Kronen -der Ge-
baudeabriss wurde mit einem Wert von 15.400 Kronen geschatzt.)*

Jedoch, wie aus den entdeckten Baukonten hervorgeht, rechnete man zunachst fiir das
Jahr 1896 mit einem Betrag von 493 fl 86 kr, trotzdem wurde der Kostenvoranschlag nach-
traglich auf 443 fl 84 kr zusammengeschniirt. Die Genehmigung dieser zurechtgestutzten
Baukosten erfolgte in Wien am 28. September 1896 unter der Nr. 936.

3 Mahrisches Landesarchiv Briinn (forthin MZAB), Fundus F 115 Liechtenstein'sches Bauamt Eisgrub, Kart. 119,
Fol. 247a-291a. Voluptuargebaude Eisgrub 1892-1906 - Bootshaus in Eisgrub.
4 Ebd., Fundus F 30 Liechtenstein'sche Buchhaltung Butschowitz [Bucovice], Buch, Inv. Ne 25591, Fol. 53b.
Jahr 1896; Inv. Ne 25592, fol. 41b a 53b. Jahr 1897.
Im fiirstlichen Dienst war der Tischlermeister Franz Matzka beschaftigt, und auch Johann Matzka, der zu
dieser Zeit noch nicht Meister war.
Vgl. LYCKA, Daniel: Zaniklé stavby. [Nicht mehr vorhandene...], S. 69.
MZAB, Fundus F 28 Liechtenstein'sche Zentraldirektion Olmiitz [Olomouc], Buch, Inv. Ne 2841, kf.,
Eintragung Ne 19, Bootshaus im Park.


http://www.ooegeschichte.at/uploads/tx_iafbibliografiedb/hbl1994_1_64-73.pdf
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Budget 1896

Original nach Kostenreduzierzung
Tischlerarbeiten 295 Gulden 6 Kreuzer 250 f1 4 kr
Schlosserarbeiten 251l 20 fl
Material gesamt 173 f1 80 kr unverandert
zugekauft 12 fl unverandert
aus ,Eigenmittel” 161 f1 80 kr unverandert
Gesamtkosten 493 f1 86 kr 443 fl 84 kr

Im Gegenteil dazu wurde fiir das Jahr 1897, in welchem die wesentlichen und auch ab-
schliefRenden Arbeiten erfolgten, ein Voranschlag erstellt, bei dem man mit einer Summe von
3.159 f1 98 kr rechnete, welcher auch am 4. April dieses Jahres genehmigt wurde. Diesmal war
es eine Verringerung der Kosten auf 2.912 fl 56 kr, welche nachtraglich unter der Nr. 4316 in
Wien am 9. Mai dieses Jahres genehmigt wurden. Die Aufstellung der einzelnen Arbeiten war
wie folgt:

Budget 1897
Original nach Kostenreduzierzung

Tischlerarbeiten 1.013 f143 kr 817 f1 35 kr
Schlosserarbeiten 168 f1 36 kr 147 f143 kr
Malerarbeiten 3551197 kr 3251156 kr

Material gesamt 1.622 f1 22 kr unverandert

zugekauft 137 f1 63 kr unverandert

aus ,Eigenmittel” 1.484 f1 59 kr unverandert
Gesamtkosten 3.159 f1 98 kr 2.912 f156 kr

In zwei Jahren hatte man so insgesamt 3.356 fl 40 kr verbaut.> Trotz alledem muss es
allein im Laufe des Jahres 1897 gelungen sein, weitere finanzielle Abstriche zu machen, und
zwar insgesamt 646 fl 63 kr, im Vergleich zu dem oben erwahnten reduzierten Betrag ergibt
das eine Senkung der Gesamtkosten auf einen Betrag von 2.709 fl 77 kr!

Die vorherrschende Finanzpolitik im Baubiiro behagte vor allem nicht dem Tischlermeis-
ter Matzka, der mafdgeblich am gesamten Bauwerk beteiligt war. Durch die Mitteilung der
Verwaltung Herrschaft Feldsberg, Blatt Nr. 93 vom 10. Januar 1902 (sic!), anldsslich Kontrolle
[der Endabrechnung], bat er bei den Abstrichen zum Kostenvoranschlag um Nachsicht, wel-
che von der Herrschaftsverwaltung duchgefiihrt und in der hofischen Kanzlei eingereicht
wurden. Dieselbe Verwaltung ersuchte anschlief3end recht hoflich das fiirstliche Bauaumt um
Mitteilung, ob man sich bereits iiber eine endgiiltige Genehmigung des Etats beratschlagen
sollte oder ob eine beantragte Rechnung nicht ordnungsgemafs ist und nach einer Rechtferti-
gung (Erklarung) gesucht werden muss. ¢

5 MZAB, Fundus F 115 Liechtenstein'sches Bauamt Eisgrub, Kart. 119, Fol. 247a-291a. Voluptuargebdude Eisgrub
1892-1906 - Bootshaus in Eisgrub.
6 Ebd. Fol. 267a, b, Schreiben wurde im selben Jahr am 13. Januar (in Eisgrub) unter N2 67 eingebracht.
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Der Tischlermeister berief sich auf seine detaillierte Berechnung und auf den Kostenvor-
anschlag fir das Jahr 1897. Auf seine schriftliche Reaktion folgte das fiirstliche Antwort-
schreiben N2 936 vom 5. Februar, das unter anderem besagt (Original): , dass die in der Rech-
nung Matzkas gemachten Abstriche sich fast lediglich auf die Reduzierung der Einheitspreise
auf die laut héchsten Orts mit Z 4316 vom 9. Mai 1897 genehmigten Kostenvorschlage festge-
setzten Betrdage und die Rectificierung einiger Rechenfehler beschranken und auch kein An-
lass vorhanden war, Matzka hohere als die genehmigten Preise zu zugestehen, da derselbe
Gelegenheit hatte in die Kostenaufstellung Einsicht zu nehmen.“?

Trotz aller (hoflichen) Bemiithungen gelang es Franz Matzka nicht, den beanstandeten
Preis fiir das Bootshaus zu rechtfertigen, der ihm offenbar zu niedrig schien, und den Wieder-
anstieg des Haushaltsbudgets auf die Hohe der urspriinglich vereinbarten Zahlung nach dem
Wortlaut des Budgets 1897 zu erreichen. Der Hauptgrund war, dass die Verwaltung der Herr-
schaft auf jeden Fall versuchte die Hohe der gesamten Baukosten einzuhalten, welche von der
furstlichen Kanzlei genehmigt wurden.8

Abb. 2, Plan ,Bootshaus fiir Eisgrub. Giebel an der Landseite.” /
Plan lednické lodénice, $tit na strané k sous$i, Weinbrenner 1897.

7 Ebd., Fol. 262a, Antwort auf Blatt Ne 151. Das fiirstliche Antwortschreiben N2 936 vom 5. Februar 1902
wurde zuerst von Wien an die Verwaltung in Feldsberg geschickt.
(Beim Bauamt in Eisgrub unter N2 151 eingelangt!)
8 Ebd., Fol. 261a-267b. Der ganze Streit der schriftlichen Korrespondenz begann am 24. 12. 1901 und erstreckte
sich danach vom 10. Janner 1902 bis zum 22. Februar des gleichen Jahres.
Der letzte Brief traf am 24. Februar 1902 (in Eisgrub) unter Ne 177 ein.
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Abb. 3, Plan ,Bootshaus fiir Eisgrub. Landseite mit Verglasung des Giebelvorsprungs.” /
Lodénice, pohled ze souse s vynechanim vybézku na stité, Weinbrenner 1897.

Im Mahrischen Archiv in Briinn sind heute insgesamt 14 erhalten gebliebene Plane vom
Bootshaus in Eisgrub aufbewahrt,® die Halfte von ihnen in Form eines weifden Aufdrucks auf
blauem Hintergrund, signiert und datiert C. Weinbrenner1897. Andere Entwiirfe sind mit
Bleistift skizzierte Details des Bauwerks.

Das Bootshaus in Eisgrub war ein Holzgebdude (mit einer Fliche von 176 m?) errichtet
auf einem kreuzférmigen Grundriss, bestehend aus einem halb offenen Anlegeplatz, mit Blick-
richtung Nordosten zum Teich, gekront durch die Hauptfassade mit einem dreieckigen Giebel
obenauf und mit reichlich profilierten Fiillungen geschmiickt. Giebel- und Satteldacher wur-
den mit chinesischen Applikationen verziert. Auf den halb offenen Teil folgte ein kleiner Teil,
der ebenfalls eine orthogonale (rechtwinkelige) Grundflache hatte. Es war ein Voluptuar-
Bauwerk, eklektisch gestiitzt auf die Reize mehrerer Stilepochen und dem geographischem
Gesamteindruck.

9 KULISAN, Alois Josef: Doméaci zahrady a zahradky. Uplné pouéeni o zakladani a fizeni zahrad pro uZitek i ozdobu
jak na venkové, tak ve méstech se zvlastnim zietelem k zahradam vilovym, domovnim, na dvofte, straniiv
udoli, rolnickym, tirednickym, Skolnim, botanickym a jinym.[Hausgarten und Garten. Vollstindige Anleitung
fiir die Einrichtung und Verwaltung von Garten und Dekoration zum Nutzen der landlichen und stadtischen
Bevolkerung mit besonderem Augenmerk auf Garten die villengeméf3, hduslich, im Hof, Hiigel und Tal, bauer-
lich, amtlich, schulisch, botanisch und andere.] Prag, 1916, 628 S. In dieser Publikation wurde vom Autor ein
weniger bekanntes Foto vom Bootshaus in Eisgrub verwendet.

MZAB, Fundus F 115 Liechtenstein'sches Bauamt Eisgrub,

Inv. Ne 4319-4325, Bootshaus fiir Eisgrub., xxx, weifder Druck auf blauem Hintergrund, C. Weinbrenner, 1897:
Inv. N2 4319, Grundrif.; Inv. Ne 4320, Giebel auf der Wasserseite.; Inv. Ne 4321, Giebel an der Landseite.;

Inv. Ne 4322, Landseite mit Verglasung des Giebelvorsprungs.; Inv. N2 4323, Seitenansicht.;

Inv. Ne 4324, Plan der Balken.; Inv. Ne 4325, Quer- und Langsschnitt.;

Inv. Ne 4326-4332, Bootshaus. Details, Bleistift, ohne Datierung [Weinbrenner, 1897].

Carl Weinbrenner aufderdem:

ZATLOUKAL, Pavel (Hrsg.) - ZATLOUKAL, Ondriej - KREJCIRIK, Premysl: Die Kulturlandschaft Lednice-Valtice.

Prag 2012, S. 178. / ZATLOUKAL, Pavel: Pfibéhy z dlouhého stoleti. Architektura let 1750-1918 na Moravé a ve
Slezsku. [Geschichten aus dem langen Jahrhundert, mahrische und schlesische Architektur zwischen 1750
und 1918.]. Olmiitz 2003, S. 423.

FRIEDL, Dieter: Prof. Carl Weinbrenner. Architekt und Baudirektor des Fiirsten Johann II. von Liechtenstein.
Bernhardsthal, 2011 - 2014, 64 S. (nicht veroéffentlichtes Dokument, erreichbar im Web:
http://friedl.heimat.eu/Wanderwege/Bernhardsthal Literatur.htm.).

Vgl. Periodikum: Wiener Bauindustrie-Zeitung, Nr. 17, 19. Janner 1899, 123-124; ebenda, Nr. 47, 17. August
1899, S. 361; ebenda, Nr. 31, 2. Mai 1901, S. 253-255.; ebenda, Nr. 51, 18. September 1902, S. 379;

Der Architekt. Wiener Monatshefte fiir Bauwesen und dekorative Kunst, Nr. 1, 1895, S 51, ebd., Nr. 2, 1896, S. 8.
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Der Hauptteil des Gebdaudes hatte ein Walmdach mit einer Lange von 22 m und eine Brei-
te von 9,30 m, darunter befanden sich 5 Abteile fiir Boote, welche mit Hanfseilen Uber der
Wasseroberflache des Teiches angehdngt wurden. Insgesamt war es moglich 8-10 Boote un-
terzustellen. Verzierte Saulen, in Abstanden von 1,40 bis 3,75 m angeordnet, trugen das ge-
samte Gewicht der Dachkonstruktion. Die einzelnen Abteile waren 7,50 m lang und 4,20 m
breit (mit Ausnahme des mittleren, welches die Abmessungen von 7,50 x 3.40 m hatte). Der
kiinstlerisch wertvollste Teil des gesamten Gebaudes, reichlich mit Profilen verziert, der mehr
in den Schlossteich hineinragte, hatte ein Satteldach mit den Mafden 5,20 x 4,60 m (3,40 x 3,70
m im Grundriss) und war gekront mit Motiven mythologischer Wesen. Auf der anderen Seite,
dem sichtbaren Teil, war im Plan ein kleiner iberdachter Raum mit der Abmessung 6,20 x
2,20 m eingezeichnet, die Dachkonstruktion entsprach einer Gréf3e von 9,30 x 3,10 m und am
Dachfirst war am Ende einer 4 m hohen Maststange ein Greif.

Mit der Entstehung des Eisgruber Bootshauses war eigentlich auch die Bauphase im Park
von Eisfrub so gut wie abgeschlossen. Das Gebaude mit seinen orientalischen Elementen er-
setzt vermutlich den leeren Platz des nicht mehr existierenden Chinesischen Pavillons, vor
allem aber die nahe gelegene abgebaute chinesische Anlegestelle. Inspiration holte sich der
der Architekt zweifellos aus dem viktorianischen England, in deren Parks wir zahlreiche Ahn-
lichkeiten zu den Eisgruber Bauwerken finden, nicht nur aus formaler Sicht, sondern auch im
Hinblick auf ihre Funktionen. Beispiele hierfiir sind das viktorianische Bootshaus in War-
wickshire auf dem Fluss Avon, im Alexandra Park in Oldham (Anm. fd: 1903 fand die offiz. Er-
offnung von Bootsteich und Haus statt; Quelle: Alexandra Park), im Arboretum in Walsall am
Hatherton Lake oder das alte Bootshaus im Central Park von New York (Anm. fd: Calvert Vaux
errichtete 1873 das erste Bootshaus im viktorianischen Stil, ab 1950 verfiel das Bauwerk und
wurde 1954 durch das ,Loeb“-Bootshaus von Carl M. Loeb ersetzt.).

Chinesische Motive, welche man in den Details der Eisgruber Bauwerke gut erkennen
kann, zeigen ebenfalls Vorbildwirkung bei den Applikationsteilen des erwahnten englischen
Bootshauses, und waren auch typisch fiir traditionelle anglo-chinesische Garten. Der Abbruch
dieses Weinbrenner Bauwerks kann nicht eindeutig datiert werden. Aus dem Studium der
Bauwerksbiicher, die im Mahrischen Archiv in Briinn aufbewahrt sind, geht hervor, dass die-
ses Objekt bis zu seinem Untergang scheinbar keine gréfiere Renovierung bendétigt hat. Er-
wahnungen in Bilichern decken die Zeitspanne 1897-1937 ab, wobei aber einige Jahre fehlen.
In der Zeitschrift ,Die Gartenwelt aus dem Jahr 1921 findet man nur eine kleine Erwdhnung
des Objekts, und zwar: ,Ein hiibsches Bootshaus steht an einer Bucht,...“. Fiir den Abriss des
Gebdudes im Friihjahr 1941 gibt es keinen klaren Grund (desolater Zustand?). Ich bin daher
der Nachkriegs ausfiihrlichen Bericht liber die strukturellen Schiden an der Liechtenstein-
Immobilie in Lednice Werft wird nicht aufgezeichnet. In den ausfiihrlichen Berichten der
Nachkriegszeit liber Bauschaden am Liechtenstein Besitz in Eisgrub ist das Bootshaus nicht
erwahnt.10 Heute gibt es an diesem Ort, am Ufer des Teichs, nur mehr ein paar hélzerne Pilo-
ten, welche die gesamte Bauwerkskonstruktion getragen haben.

10 MZAB, Fundus F 30 Liechtenstein'sche Buchhaltung Butschowitz [Bucovice], (hier das Buch Inv. Ne 25596-

25615) und Fundus F 28 Liechtenstein'sche Zentraldirektion Olmiitz [Olomouc], (Biicher Inv. Ne 2846-2855).

PIFFL, Hugo: Aus Garten des Auslandes. Vom Park zu Eisgrub in Mahren. Die Gartenwelt 25, 1921, S 348-349.

MZAB, Fonds 28 F Liechtenstein'sche Zentraldirektion Olmiitz [Olomouc], Buch, Inv. Ne 2841, kf.,
Artikel Ne 19, Bootshaus im Park.

KorpI0vVsKY, Emil: Vale¢né skody na svétskych pamatkovych objektech okresu Breclav v letech 1938-1945.
[Kriegsschdden an profanen denkmalgeschiitzten Bauwerken im Bezirk Lundenburg in den Jahren 1938-
1945.]. Sidmahren 50, 2014 Vol. 53, S. 171-183, hier S. 174-175.
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Abb. 4, Plan ,Bootshaus fiir Eisgrub. Grundrif3.” /
Lodénice, ptidorys, Weinbrenner 1897.

Abb. 5, Plan ,Bootshaus fiir Eisgrub. Quer- und Langsschnitt.” /
Lodénice, pii¢ny a podelny fez, Weinbrenner 1897.

Fiir die professionelle Hilfe, die subjektiven Vorschldge und die Gewdhrung ikonographischer
Quellen méchte mich abschliefsend bei Mgr. Dalibor Hodecek, PhDr. Tomds Jerdbek und
Ing. Premysl Krejcirik Ph.D. bedanken.
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Anhang - Material flir den Bootshausbau im Park von Eisgrub

Rundholz
@? 18 cm @16 cm @13 cm @10 cm
Menge Lange Menge Lange Menge Lange Menge Lange
2 21,00 m 1 3,00 m 6 1,90 m 16 0,90 m
1 8,50 m 2 2,70 m 2 1,80 m 32 0,70 m
2 8,00 m 4 2,50m 17 1,50 m 48 0,60 m
10 7,80 m 2 2,30 m 16 1,30 m 24 0,40 m
1 6,50 m 2 2,20 m 14 1,00 m
1 6,10 m 6 2,00 m 22 0,90 m
1 5,00 m 36 1,90 m 16 0,80 m
4 4,10 m 8 1,70 m 8 0,70 m
2 3,70 m 10 1,50 m 5 0,40 m
1 3,30 m 1 1,45 m
38 3,00 m 4 1,30 m
4 2,20 m 14 1,20 m
5 2,00 m 39 1,00 m
4 1,80 m 8 0,70 m
2 0,90 m
Gesamt 431,00 Meter | Gesamt 204,45 m| Gesamt 115,50 m| Gesamt | 75,20 m

Insgesamt waren 823,15 Meter Holz fiir den Bau des Bootshauses notwendig.

Bestellungen bei Seilermeister Leopold Erasim aus Lundenburg,
adressiert an Karl Weinbrenner:

15. Juli 1897 1 Stiick Seil @ 10 mm, 21 m lang
1 Stiick Seil @ 12 mm, 22 m lang
30.Juli 1897 3 Stiick Seile @ 10 mm, 21 m lang

1 Stiick Seil @ 10 mm, 28 m lang
1 Stiick Seil @ 10 mm, 19 m lang
1 Stiick Seil @ 10 mm, 25 m lang
4 Stiick Seile @ 12 mm, 17 m lang

16. August 1897 4 Stiick Seile @ 8 mm, 12,6 m lang
4 Stiick Seile @ 8 mm, 10,6 m lang
24. August 1897 2 Stiick Seile @ 8 mm, 10,6 m lang
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(Schreiben ohne Unterschrift und Datierung);

3 Stiick 21 Meter lange Seile mit 11 mm Durchmesser mit Flaschenzug erzeugt,
1 Stiick 28 Meter lange Segelplane,

1 Stiick 19 Meter langer ,Seelentranker®, — siehe Seite 3

1 Stiick 25 Meter langer ,Seelentranker®,

4 Stlick 17 Meter lange Hanfseile mit einem Durchmesser von 12 mm.1!

Daniel Lycka

11 MZAB, Fundus F 115 Liechtenstein'sches Bauamt Eisgrub, Kart. 119, Fol. 247a-291a.
Voluptuargebaude Eisgrub 1892-1906 - Bootshaus in Eisgrub. Erasims Antwortschreiben traf am 17. Juli
1897 unter N2 649 in Eisgrub ein.
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Lodénice v lednickém parku

Osoba kniZete Jan II. z Liechtensteina (* 5. fijna 1840 - 1 11. inora 1929) byva pravem
spojovana, mimo jiné, s realizaci nové, rozsahlé a velkorysé predzamecké zahrady, jeZ byla
dokoncena v roce 1904 instalaci Benatské kasny.! Stavebni i parkové upravy vSak probihaly v
piredeslych letech i v zameckém parku, kdy po jednom stoleti zmizel Cinsky pavilon s
pristavistém (1892), za to se vsak o Ctyti roky pozdéji zapocalo s realizaci, dnes jiz taktéZ ne-
existujici, lednické lodénice.2

Obr. ¢. 1, Pohlednice ,Gruss aus Eisgrub. Bootshaus. Verlag: Alois Weidlich, Feldsberg”.
Lodénici, prelom 19. a. 20. stoleti.

Lodénice (Bootshaus) byla vystavéna tesai'skym mistrem Franzem Matzkou podle navrhu
kniZeciho architekta Karla Weinbrennera nedaleko Opiciho ostrova. Na stavbé se dale podilel
zed-nicky mistr Franz Jerabek z Lednice, zamecnicky mistr Witasek, klempifsky mistr Johann
Bieloch, povoznik/furman Johann Trieb a sklenar Palsy. Celkové byla stavba zamérné
umisténa stranou hlavnich pohledt, aby nijak nerusila promyslenou kompozici prithledt a
prisek v parku. Bystry navs$tévnik ji tak mohl nejlépe vidét ze Zvonkového (Cinského)
mostu. Ucel této stavby byl prosty, uskladnit lodé, ziejmé i gondoly, které byly hojné
vyuzivany k plavbé po zameckém rybniku.

Mezi mistry, ktefi se podileli na realizaci lodénice, je mozZné pravem radit i provaznického
mistra Leopolda Erasima z Breclavi, kterého architekt Weinbrenner Zadal o dodani lan (ko-
nopnych i vyrobenych na kladkostroji), a zifejmé to byl pravé breclavsky provaznicky mistr,
ktery pro potieby lodénice obstaral mimo jiné: 1 kus osmadvacetimetrové plachetnice ¢i 1 kus
devatenactimetrového a pétadvacetimetrového ,Seelentrankeru” - viz priloha.3

Podle knihy stavebniho voluptuare zapocaly hlavni stavebni prace jiz v roce 1896. Ve
dnech 10.-31. rijna staly kniZeci pokladnu 283 zlatych 32 krejcar(i [rakouské mény], pricemz
skoro cela suma byla vyplacena tesarskému mistru Matzkovi. Hlavni c¢ast stavebnich praci
probihala od kvétna roku 1897 az do konce tohoto roku, kdy se proplatilo 2 709 zlatych 77
krejcarti za mzdy. (V konec¢né hodnoté byla ale zapocitana i ¢astka z predchoziho roku; podle

1 Drive nez doslo k realizaci praci v prostoru pired zamkem, musel knize postavit obci na vlastni naklady novou
radnici a $kolu. Vybouranim ¢asti ptivodni ulice doSlo k propojeni staré kuchynské zahrady s vlastni zameck-
ou zahradou. Novy parter navrhl zahradni architekt Vincenzo Micheli z Florencie tak, Ze mél byt vlastné kopii
(¢i se jim viditelné inspiroval) barokniho parku. Jeho hlavni osu do dnes urcuje Benatska kasna, posledni
pozustatek z byvalé barokni zahrady, od niZ leZi nalevo i napravo boskety uzaviené vysokymi stithanymi
tisovymi sténami, v nichz jsou vysazeny doslova botanické sbirky. Vladnouci kniZe si navic neptdl, aby se no-
va zahrada lisila od jiz existujictho parku. Vyuzila se proto zvlastni presazovaci technika lednického vrchniho
zahradnika Augusta Czullika, diky niZ bylo mozné presadit az 20 m vysoké vzrostlé stromy.

KREJCIRIK, Pfemysl: Historicky vyvoj zameckého parku v Lednici a jeho interpretace. Lednice 2001, s. n.
(Nepublikovany text);

NovAK, Zdenék: Zamecka zahrada. In: Kordiovsky, Emil (ed.): Méstecko Lednice. Brno 2004, s. 416-437;

Tyz: Dédictvi staletych vlivii knizat z LichtensStejna na zahradni kulturu a krajinu ¢eskych zemi.
Casopis Matice moravské 132, 2013, Supplementum 4, s. 105-140.

Srov. CZULLIK, August: Eisgrub und seine Parkanlagen. Wien 1886, 19 s;

HogR, Karl: Fiirst Johann II. von Liechtenstein und die bildende Kunst. Wien 1908, 363 s; LAUCHE, Wilhelm: Die
Bedeutung des dahingeschiedenen regierenden Fiirsten Johann II. von und zu Liechtenstein fiir die Kunst, die
Wissenschaften, die Landwirtschaft und den Gartenbau. Briinn 1929, 17 s;

REICHEL, Eduard: Johann II. Fiirst von und zu Liechtenstein. Eisgrub [1932], 207 s;

WITZANY, Michael: Die Markgemeinde Eisgrub. Geschichtliche Mittheilung aus der Zeit von 1800 bis Ende des
Jahres 1906. I11. Band, Eisgrub 1907, s. 606-616.

2 LYCKA, Daniel: Zaniklé stavby lednického parku. RegioM 2014, 2015, 51-76.

3 Moravsky zemsky archiv v Brné (MZAB), fond F 115 Lichtenstejnsky stavebni tiad Lednice, kart. 119, fol. 247a-
291a. Voluptuarni stavby Lednice 1892-1906 - lodénice v Lednici.
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pozdéjsiho pramene byla celkova cena zaokrouhlena, byl pri¢ten material, na 2 860 zlatych
¢ili 22 000 korun - pred demolici byla hodnota stavby ocenéna na 15 400 korun.)*

Nicméné, jak vyplyva z objevenych stavebnich tuctli, pro rok 1896 se pocitalo nejprve s
castkou 493 zlatych 86 krejcarfi, prestoze byl rozpocet nasledné seskrtan na 443 zlatych 84
krejcarti. Ke schvaleni takto upravenych stavebnich vyloh doslo ve Vidni 28. zati 1896 pod C.
936.

Rozpocet 1896
Plvodni Po sniZeni nakladt
Tesarské prace: 295 zlatych 6 krejcart 250 zlatych 4 krejcary
Zamecnické prace: 25 zlatych 20 zlatych
Material celkem: 173 zlatych 80 krejcari Nezménéno
koupeny: 12 zlatych Nezménéno
z "vlastniho zdroje": 161 zlatych 80 krejcarii Nezménéno
Celkem: 493 zlatych 86 krejcarti 443 zlatych 84 krejcarti

Naopak pro rok 1897, kdy probihaly hlavni a zavérecné prace, byl vypracovan rozpocet
pocitajici se sumou 3 159 zlatych 98 krejcarti, jeZ byl schvalen 4. dubna téhoZ roku. I tentokrat
doslo ke snizeni nakladii na 2 912 zlatych 56 krejcart a k ndslednému schvaleni pod ¢. 4316
ve Vidni dne 9. kvétna téhoZ roku. Rozpis jednotlivych praci vypadal nasledovné:

Rozpocet 1897

Puvodni

Po snizeni nakladu

Tesarské prace:

1 013 zlatych 43 Kkrejcart

817 zlatych 35 krejcara

Zamecnické prace:

168 zlatych 36 krejcari

147 zlatych 43 krejcart

Natéracské prace:

355 zlatych 97 krejcari

325 zlatych 56 krejcart

Material celkem: 1 622 zlatych 22 krejcart Nezménéno
koupeny: 137 zlatych 63 krejcarii Nezménéno
z "vlastniho zdroje": 1 484 zlatych 59 krejcart Nezménéno

Celkem:

3 159 zlatych 98 krejcarti 2 912 zlatych 56 krejcart

Za oba roky se tak mélo prostavét celkové 3 356 zlatych 40 krejcari.> Presto ale i béhem
roku 1897 muselo dojit k dalSim finan¢nim Skrtlim, a to o celych 646 zlatych 63 krejcar(,
porovna-li se sniZzena suma s vyse uvedenou ¢astkou 2 709 zlatych 77 krejcart!

4+ Tamtéz, fond F 30 Lichtenstejnska tictarna Bucovice, kniha, inv. ¢. 25591, fol. 53b. Rok 1896; inv. ¢. 25592, fol.
41b a 53b. Rok 1897.
V kniZecich sluzbach byl zaméstnan tesai'sky mistr Franz Matzka, ale i Johann Matzka, ktery ziejmé v této
dobé mistrem nebyl.

Srov. LYCKA, Daniel: Zaniklé stavby., s. 69.

MZAB, fond F 28 Lichtenstejnské ustiedni reditelstvi Olomouc, kniha, inv. ¢. 2841, nefol., polozka ¢. 19, Boots-
haus im Park.

5 MZAB, fond F 115 Lichtenstejnsky stavebni tirad Lednice, kart. 119, fol. 247a-291a. Voluptuarni stavby Lednice
1892-1906 - lodénice v Lednici.
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Dana financni politika stavebniho uradu se ale priliS nezamlouvala tesaiskému mistru
Matzkovi, ktery v podstaté celou stavbu vedl. Ten podle sdéleni spravy velkostatku ve Val-
ticich listem ¢. 93 ze dne 10. ledna 1902 (sic!) pri kontrole [konetném vyuctovani] pozadal o
shovivavost v zalezitosti Skrtli v rozpoctu, které byly provedeny spravou velkostatku a pred-
loZzeny dvorské kancelari. TataZ sprava nasledné zdvorile Zadala kniZeci stavebni urad o
sdéleni, zda s nim ma byt konec¢né schvaleni rozpoctu konzultovano, nebo zda jim navrhované
vyuctovani neni nalezité a bude po ném zZadano ospravedlnéni (vysvétleni).6

Tesarsky mistr pri obhajobé své véci ziejmé pocital i s rozpoctem pro rok 1897, protoze v
pisemné reakci na knizeci reskript ¢. 936 ze dne 5. Unora mimo jiné stoji, Ze (preklad):
,Kraceny ucet Matzky obsahuje pouze zrevidované sjednoceni odhadu nakladt ¢. 4316 ze dne
9. kvétna 1897 s pevné stanovenymi castkami, které schvalila kniZeci kancelar a ratifikovala
ho s hornim limitem. Neexistuje tak Zadny dtvod pro to, aby Matzka jiZ schvalenou cenu
zvySsil, protoZe v této zalezitosti je nutno dodrzet zvySenou rozvaznost.“”

Pies veskeré (zdvorilé) snahy se tak Franzi Matzkovi nepodatilo obhdjit jim reklamo-
vanou cenu lodénice, jeZ se mu zrejmé zdala prili§ nizka, a dosahnout tak opétovného na-
vyseni rozpoctu do vySe ptivodné sjednané odmény dle znéni rozpoctu z roku 1897. Hlavnim
diivodem bylo, Ze sprava velkostatku se v kazdém pripadé snaZila dodrzet celkovou vysi
nakladid na stavbu, kterou schvalila knizeci kancelar.8

Obr. ¢. 2, Plan lednické lodénice, Stit na strané k sousi, Weinbrenner 1897.

Obr. ¢. 3, odénice, pohled ze souSe s vynechanim vybéZku na $tité, Weinbrenner 1897.

V Moravském zemském archivu v Brné je dnes uloZeno celkem 14 zachovalych plant
Bootshaus fiir Eisgrub,® pricemzZ polovina z nich, vytvorena formou bilého tisku na modrém
podkladu, je signovdna a datovana C. Weibrennerem roku 1897. Ostatni navrhy zachycuji
nékolik tuzkou nacrtnutych detailli objektu.

6 Tamtéz, fol. 267a,b, dopis byl prezentovan (v Lednici) pod ¢. 67 dne 13. ledna téhoZ roku.

7 Tamtéz, fol. 262a, odpovéd na list €. 151. KniZeci reskript ze dne 5. inora byl nejprve z Vidné zaslana sprave
velkostatku do Valtic, kde byl pod €. 468 prezentovan 12. inora a nasledné preposlan na urad do Lednice. (Na
stavebnim utadé v Lednici byl prezentovan pravé pod ¢. 151!).

8 Tamtéz, fol. 261a-267b. Cely spor se tak podle dochované pisemné korespondence tahl od 24. 12. 1901,
potazmo 10. ledna 1902 do 22. inora téhoZ roku. Posledni dopis byl pak prezentovan (v Lednici) pod ¢. 177
dne 24. Ginora 1902.

9 KULISAN, Alois J.: Domaci zahrady a zahradky. Uplné pouéeni o zakladani a Fizeni zahrad pro uZitek i ozdobu
jak na venkové, tak ve méstech se zvlastnim zietelem k zahraddm vilovym, domovnim, na dvore, straniiv
udoli, rolnickym, trednickym, Skolnim, botanickym a jinym. Praha 1916, 628 s. V publikaci byla autorem otis-
knuta i méné znadma fotografie lednické lodénice.

MZAB, fond F 115 Lichtenstejnsky stavebni ufad Lednice, inv. ¢. 4319, lodénice v Lednickém parku, bily tisk na
modrém podkladu, C. Weinbrenner 1897; inv. ¢. 4320, lodénice - tit na strané k vodé, bily tisk na modrém
podkladu, Weinbrenner 1897; inv. €. 4321, lodénice - $tit na strané k sousi, bily tisk na modrém podkladu,
Weinbrenner 1897; inv. €. 4322, lodénice - pohled ze souse s vynechanim vybézku na stité, bily tisk na mod-
rém podkladu, Weinbrenner 1897; inv. ¢. 4323, lodénice - pohled ze strany, bily tisk na modrém podkladu,
Weinbrenner 1897; inv. ¢. 4324, lodénice - pldorys tramovi, bily tisk na modrém podkladu, Weinbrenner
1897; inv. ¢. 4325, lodénice - pri¢ny a podélny fez, bily tisk na modrém podkladu, Weinbrenner 1897; inv. ¢.
4326-4332, lodénice - detaily, tuzka, bez datace a signatury, [Weinbrenner, 1897].

K. Weinbrennerovi pak:

ZATLOUKAL, Pavel (ed.) - ZATLOUKAL, Ondtej - KREJCIRIK, Pfemysl: Lednicko-valticky areal. Praha 2012, s.
179; ZATLOUKAL, Pavel: Pribéhy z dlouhého stoleti. Architektura let 1750-1918 na Moravé a ve Slezsku. O-
lomouc 2003, s. 423;

FRIEDL, Dieter: Prof. Carl Weinbrenner. Architekt und Baudirektor des Fiirsten Johann II. von Liechtenstein.
Bernhardsthal, 2011 - 2014. 64 s. (Nepublikovany text, dostupny na webu:
http://friedl.heimat.eu/Wanderwege /Bernhardsthal Literatur.htm.).

Srov. periodikum: Wiener Bauindustrie-Zeitung, €. 17, 19. ledna 1899, 123-124; tamtéz, €. 47, 17. srpna 1899, s.
361; tamtéz, ¢. 31, 2. kvétna 1901, s. 253-255; tamtéz, ¢. 51, 18. zari 1902, s. 379;

Der Architekt. Wr. Monatshefte fiir Bauwesen und decorative Kunst, ¢. 1, 1895, s. 51 a tamtéz, ¢. 2, 1896, s. 8.
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Lednicka lodénice byla dievéna budova (o rozloze 176 m?) vystavéna na kiiZovém ptlido-
ry-su, skladajici se z polooteviené ¢asti pristavisté, orientované severovychodnim smérem k
rybniku, zavrsené v hlavnim priiceli trojuhelnikovym predsazenym Stitem, zdobenym vyplni s
bohatou profilaci. Stit i hiebenovka stfechy byly zdobeny chinoisernimi aplikacemi. Na tuto
polootevirenou ¢ast navazovala mensi uzaviena ¢ast rovnéz ortogonalniho ptdorysu. Jednalo
se o voluptudrni stavbu eklekticky vyuZivajici podnéty z vice slohovych obdobi a geogra-
fickych celkd.

Hlavni cast objektu byla zastreSena valbovou strechou o délce 22 m a Sifce 9,30 m, jeZ
ukryvala 5 boxt pro lodé, které zde byly konopnymi lany zavésené nad hladinou rybnika. Cel-
kové bylo mozZné takto uskladnit cca 8-10 lodi. Zdobené sloupovi, nesouci celkovou vahu a
rozpoloZeni stresni konstrukce, bylo od sebe vzdaleno 1,40 az 3,75 m. Jednotlivé boxy pak
byly 7,50 m dlouhé a 4,20 m Siroké (vyjma prostiedniho, ktery mél rozméry 7,50 x 3,40 m).
Umeélecky nejhodnotnéjsi cast celé stavby, zdobend bohatou profilaci, vybihajici vice do
zameckého rybniku, byla kryta sed-lovou stiechou o rozmérech 5,20 x 4,60 m (3,40 x 3,70 m v
plidorysu) a zakonc¢ena motivem mytologické bytosti. Na druhé strané od pohledové casti byl
mensi zastieSeny prostor o rozmérech 6,20 x 2,20 m v piidorysu, stfesni konstrukce od-
povidala rozmérim 9,30 x 3,10 m a hiebenovka stfechy byla zakon¢ena 4 m vysokym
stoZarem s gryfem.

Obr. €. 4, Lodénice, ptidorys, Weinbrenner 1897.

Obr. ¢. 5, Lodénice, pri¢ny a podelny ez, Weinbrenner 1897.

Vznikem lednické lodénice se tak pomyslné dokoncuje stavebni etapu lednického parku.
Stavba svymi orientalnimi prvky snad i dopliiuje prazdné misto po zaniklém Cinském pavi-
lonu a hlavné po zruseném blizkém c¢inském pristavisti. Inspiraci architekt cerpal nepochybné
ve viktoridnské Anglii, v jejichZ parcich nalezneme Cetné analogie k lednické stavbé, a to nejen
z formalniho hlediska, ale i z hlediska funk¢niho. Prikladem mohou byt viktorianské lodénice
na fece Avon v hrabstvi Warwickshire, v Alexandrové parku v Oldhamé, ve Walsallové Arbo-
retu, na ece Lawn, nebo stara lodénice v newyorském Central Parku.

Chinoiserni motivy, které lze v detailech v lednické stavbé dobre rozeznat, maji rovnéz
vzor v casté aplikaci u zminénych anglickych lodénic, a to jiZ od tradi¢niho typu anglo-
¢inskych zahrad. Zanik Weinbrennerova dila neni moZné jednoznac¢né datovat. Ze studia sta-
vebnich knih, uloZzenych v Moravském zemském archivu v Brné, vyplyva, Ze objekt zfejmé az
do svého zaniku neproSel Zadnou vétsi renovaci. Citované knihy pokryvaji ¢asovy rozsah
1897-1937, pricemz ale néktera léta chybi. V periodiku Die Gartenwelt z roku 1921 je pouze
drobna zminka o objektu, a to: ,Ein hiibsches Bootshaus steht an einer Bucht,...“ Demolice bu-
dovy probéhla z nejasnych divodi (zchatraly stav?) na jare roku 1941. I proto v povalecné
podrobné zpraveé o stavebnich Skodach na liechtensteinském majetku v Lednici lodénice zaz-
namenana neni.1® Dnes misto pripomina jen nékolik dievenych piloti, diive nesoucich celou
konstrukci stavby, u biehu rybnika.

Zdvéerem bych rdd podékoval za odbornou pomoc, podmétné ndvrhy a poskytnuti ikonogra-
fickych pramenti panu Mgr. Daliboru Hodeckovi, PhDr. Tomdsi Jerdbkovi a Ing. Premyslu
Krejcirikovi Ph.D.

10 MZAB, fond F 30 Lichtenstejnska uc¢tarna Bucovice (zde knihy inv. ¢. 25596-25615) a fond F 28 Lich-
tenStejnské ustredni reditelstvi Olomouc (knihy inv. ¢. 2846-2855).
PIFFL, Hugo: Aus Garten des Auslandes. Vom Park zu Eisgrub in Mahren. Die Gartenwelt 25, 1921, s. 348-349.
MZAB, fond F 28 Lichtenstejnské ustiedni reditelstvi Olomouc, kniha, inv. ¢. 2841, nefol., polozka ¢. 19,
Bootshaus im Park.
KorpI0VsKY, Emil: Vale¢né skody na svétskych pamatkovych objektech okresu Breclav v letech 1938-1945.
Jizni Morava 50, 2014, sv. 53,s.171-183, zde s. 174-175.

14



C. Weinbrenner - Bootshaus in Eisgrub / Lahnenschléssel bei Lundenburg

Ptiloha - PouZity material pri stavbé lodénice v lednickém parku

18 cm silné

kulaté drevo

16 cm silné

kulaté drevo

13 cm silné

kulaté drevo

10 cm silné

kulaté drevo

Eﬁ:gt Dlouhé/m Eﬁ:gt Dlouhé/m Eﬁsgt Dlouhé/m Eﬁsgt Dlouhé/m
2 21,00 m 1 3,00 m 6 1,90 m 16 0,90 m
1 8,50 m 2 2,70 m 2 1,80 m 32 0,70 m
2 8,00 m 4 2,50 m 17 1,50 m 48 0,60 m
10 7,80 m 2 2,30 m 16 1,30 m 24 0,40 m
1 6,50 m 2 2,20 m 14 1,00 m
1 6,10 m 6 2,00 m 22 0,90 m
1 5,00 m 36 1,90 m 16 0,80 m
4 4,10 m 8 1,70 m 8 0,70 m
2 3,70 m 10 1,50 m 5 0,40 m
1 3,30 m 1,45 m
38 3,00 m 4 1,30 m
4 2,20 m 14 1,20 m
5 2,00 m 39 1,00 m
4 1,80 m 8 0,70 m
2 0,90 m
Celkem: 431'09 Celkem: 204’4§ Celkem: 115'59 Celkem: 75'29
metri metri metri metri

Dohromady na stavbu lodénice bylo potieba: 823,15 metri dieva.

Zakazky pro provaznického mistra Leopolda Erasima z Breclavi adresované Karlem
Weinbrennerem:

15. Cervenec 1897;

1 kus 21 m dlouhého 10 mm silného lana,

1 kus 22 m dlouhého 12 mm silného lana.

30. ¢ervenec 1897;

3 kusy 21 m dlouhého 10 mm silného lana,

1 kus 28 m dlouhého 10 mm silného lana,

1 kus 19 m dlouhého 10 mm silného lana,

1 kus 25 m dlouhého 10 mm silného lana.

4 kusy 17 m dlouhého 12 mm silného lana.

16. srpen 1897;

4 kusy 12,60 m dlouhého 8 mm silného lana,

4 kusy 10,60 m dlouhého 8 mm silného lana.

24. srpen 1897;

2 kusy 10,60 m dlouhého 8 mm silného lana.
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(Dopis bez datace a signatury);

3 kusy jednadvacetimetrového lana o priiméru 11 mm vyrobeného na kladkostroji,
1 kus osmadvacetimetrové plachetnice,

1 kus devatenactimetrového ,Seelentrankeru®,

1 kus pétadvacetimetrového ,Seelentrankeru®,

4 kusy sedmnactimetrového konopného lana o priméru 12 mm.?

Daniel Lycka

The boathouse in Lednice (Eisgrub) park
Daniel Lycka

Karl Weinbrenner, who was in service of Johann II, Prince of Liechtenstein, has designed nu-
merous remarkable religious and pagan buildings in the areal composition of the Lednice-
Valtice Area around the end of the so-called long 19th century. Among Weinbrenner’s reali-
zed, yet unfortunately no more existing buildings was also the boathouse in Ledice park. It
was a wooden structure and its destruction is presumed to have happened by the end of the
World War II at the latest.

Key words: Lednice, the Lednice-Valtice, Johann II. Liechtenstein, Weinbrenner, dockyard,
destroyed building, 19th and 20th century.

11 MZAB, fond F 115 Lichtenstejnsky stavebni urad Lednice, kart. 119, fol. 247a-291a. Voluptuarni stavby Lednice
1892-1906 - lodénice v Lednici. Erasimtv odpovédny list byl prezentovan v Lednici pod ¢. 649
dne 17. ¢ervence 1897.
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C. Weinbrenner - Bootshaus in Eisgrub / Lahnenschléssel bei Lundenburg

Carl Weinbrenner und das Lahnen-Schlossl bei Lundenburg

Das Lahnen-Schlssl ist der siidlichste Voluptuar-Bau der Landschaftskomposition Eis-
grub-Feldsberg-Areal. Es entstand wahrend des Baubooms von Fiirst Johann I. Josef von
Liechtenstein, der nach dem plétzlichen Tod seines dlteren Bruders Alois Joseph I. aufgrund
der Primogenitur (Anm. fd: Erstgeborenen-Nachfolgeordnung) 1805 Oberhaupt der Fiirsten-
familie wurde.12 Sein Ursprung ist gemafd Hardtmuths Planen in der Literatur meist zwischen
1810 und 1813 datiert!3, woraus man eventuell schlussfolgern kénnte, dass die Bauarbeiten
am Schlossl im Jahr 1812 abgeschlossen wurden, dhnlich wie beim nahe gelegenen Schloss
Pohansko, bei dem die Arbeiten nach genehmigter Revision von Architekt Joseph Georg Korn-
hausel - Hardtmuths Nachfolger in der Funktion als Baudirektor — beendet wurden.14

Lange Zeit wurde angenommen, dass das Lahnen-Schléssl - so wie wir es heute kennen
und von Touristen aus der ganzen Welt bewundert wird - nach Plinen des Liechten-
stein‘schen Baudirektors Hardtmuth entstand.’> So sollen, Gesellschaftssaal ausgenommen,
bereits Anfang des 19. Jahrhunderts der 1. Stock und die halbkreisférmige ,Apsis“ errichtet
worden sein, obwohl dies in Haderers Beschreibung aus dem 1829 nicht erwdhnt wird - siehe:
,Ein anderes Saalgebaude wurde in dem sogenannten Lahnen, einer Waldwiese im Lunden-
burger-Waldbezirke, erbaut, verbunden mit einer Jaigerwohnung und einem Wildschoppen.“16

Das Studium des Archivmaterials ergab, diese architektonischen Verdnderungen des
Schossls erfolgten erst unter Fiirst Johann II. dem Giitigen im Jahre 1918. Erst zu diesem Zeit-
punkt sind in der Liste der geplanten Arbeiten der Anbau eines Salons und der Bau der ersten
Etage mit Kosten von 29.000 Kronen angefiihrt.1” Bemerkenswert daran ist, dass der Furst
diese Umbauarbeiten des Schlossls im letzten Jahr des Ersten Weltkriegs plante! Es wurden
mehrere, meist farbige Plane vom ,Lahnenschloss“ MITTLERER AUFBAU und SEITLICHER
ANBAU erstellt. Obwohl sie die Unterschrift des Architekten und Professors Carl Weinbrenne-
ra tragen, sind sie nicht datiert - bis auf zwei Bleistiftskizzen aus den Jahren 1911 und 1918.18

12 CRISTE, Oskar: Feldmarschall Johannes Fiirst von Liechtenstein. Eine Biographie. Wien 1905, S 3-184;

FALKE, Jacob von: Geschichte des fiirstlichen Hauses Liechtenstein. III. Band, Wien 1882, s. 285-337.

13 WILHELM, Gustav: Josef Hardtmuth 1758-1816. Architekt und Erfinder. Wien-Koéln 1991, S 112.

KoNECNY, Michal (Hrsg.): Vitruvius Moravicus. Neoklasicistni architektura na Moravé a ve Slezsku po roce 1800.
[Vitruvius Moravicus. Neoklassizistische Architektur in Mahren und Schlesien nach 1800.]. S 143-154
(zamecek Pohansko/Schléssl Pohansko).

Vgl. HosAk, Ladislav - ZEMEK, Metodéj (Hrsg.): Hrady, zdmky a tvrze v Cechach, na Moravé a ve Slezsku,

Sv. 1. Jizni Morava. [Die Schlésser und Burgen in Bohmen, Mahren und Schlesien, Band 1 Siidmahren.].
Prag 1981, S 135.

KorpiovskY, Emil: Drobné stavby Lednicko-valtického aredlu. Zdmecek Lany. [Eisgrub-Feldsberg Areal. Lahnen
Schlossl.] Malovany kraj [Gemalte Gegend] 47, 2011, Ne 3, S 24-25.; identisch: Lednicko-valticky aredl a jeho
pamatky. [Das Eisgrub-Feldsberg Areal und seine Denkmaler.]. Prag 2003, S 45.

MusiL, FrantiSek (Hrsg.): Hrady a zamky na Moravé. [Burgen und Schldsser in Mahren.]. Prag 1987, S 112.

14 NEZVAL, Bettina: Joseph Kornhausel. Lustschlésser und Theater. Horn 2005, 132 S.

15 Vgl. ZATLOUKAL, Pavel: Pfibéhy z dlouhého stoleti. Architektura let 1750-1918 na Moravé a ve Slezsku.
[Geschichten aus dem langen Jahrhundert, mahrische und schlesische Architektur zwischen 1750 und 1918.].
Olmiitz 2003, S. 74.

ZATLOUKAL, Pavel - KREJCIRIK, Premysl - ZATLOUKAL, Ondtej: Lednicko-valticky areal. [Eisgrub-Feldsberg Areal].
Prag 2012,190S, S 155.

16 H[ADERER], J[oseph]: Die schonsten Bauten und Seiner Durchlaucht des Fiirsten Gartenanlagen regierenden
Johann von Liechtenstein. Neues Archiv fiir Geschichte, Staatenkunde, Literatur und Kunst. 1829,

Nr. 23,20.3.,S.179-184.

17 MZAB, 43 F Fundus Grofdgrundbesitz Lundenburg, Kart. 1123, Fasz. 2 kf. Praliminare (vorlaufige) Bauwerke
aus den Jahren 1896-1921. Die Gesamtsumme von 29.000 Kronen wurde errechnet: Ausgaben in Hohe von
10.000 Kronen fiir Bargeld, 7.000 Kronen fiir Einkdufe und 12.000 Kronen fiir Materialien aus , Eigenmitteln“.

18 Vgl., z.B. MZAB, Fundus F 115 Lichtenstein'sches Bauamt Eisgrub, Inv. Ne 953-959 Bestandsfundus zu Beginn
des 20. Jahrhunderts datiert; Inv N2 953, Lahnen Schléssl - Grundrisse, koloriert, Weinbrenner; Inv Ne 955,
Lahnen Schléssl - Ansichten und Schnitte, koloriert; Inv N2 957, Lahnen Schlossl - Vorderansicht und Schnitte,
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C. Weinbrenner - Bootshaus in Eisgrub / Lahnenschléssel bei Lundenburg

Nach Weinbrenners Planung wurden im neuen ersten Stock, in der Mitte des Schlossls,
eine Wohnflache mit der Abmessung 12,40 x 8,70 x 3,10 m geschaffen. Der Raum wurde dann,
durch einen Gang getrennt und in vier kleinere Rdume unterteilt, wobei die beiden Haupt-
rdaume auf 50 m? (16,13 m?), der grofRte Raum auf 70 m? (22,58 m?) (Sic!) ausgelegt waren. Es
gab auch keine Toilette, neben den Stiegen wurden ebenso die Kamine fiir die Ofen neu ange-
passt. Die Nebengebdude zierten eine Dreiergruppe regelmafdiger quadratischer Fensterrah-
men mit Glasscheiben, die dreieckigen Giebel mit dem anschlief3enden Satteldach erhéhen
den Eindruck des (Neo) Klassizismus. In dhnlicher Weise erfolgten die Bauarbeiten an der
halbkreisformigen Halle oder Apsis mit einem offenen Portikus (Anm. fd: Sdulenhalle) (mit
funf Sdulen und zwei Halbsdulen) im Erdgeschoss. So entstand ein neuer Gesellschaftsraum
(7,30 x 3,55 +r 2,70 x 5,00 m) mit einer Flache von ca. 22 m?, der von einem zentralen Kamin
dominiert wurde. Der gesamte Raum wurde von vier Fenstern mit Mitteltiiren erhellt.

Daraus lasst sich schlief3en, dass bei diesem Umbau der urspriingliche Salettl-Charakter
beibehalten wurde, zudem (in erster Linie) das neue Stockwerk in keinster Weise den ur-
spriinglichen Entwurf des Gebdudes beeintrachtigt. Die von Hardtmuth entworfene Hauptfas-
sade des Schlossls ist einfach durch Pilaster und Lisenen unterteilt. Es scheint klar zu sein,
dass es kein axialsymmetrisches Bauwerk ist, wie es die anderen Gebdude der Herrschaft
sind. Auf der linken Seite befindet sich heute der seitlich halbrunde Fliigel und zierende Pilas-
ter, wahrend der kiirzere rechte Seitenfliigel eine rechteckige Basis aufweist, wobei die (neo)
klassizistischen Dekorationselemente auf ein Minimum reduziert sind.1?

[AHNENSCHIESS -

Abb. 6, Kolorierter Plan der Umbauarbeiten des Lahnenschléssls / Kolorovany plan stavebnich tprav na zamecku Lany
,LAHNENSCHLOSS, Ne 9, MITTLERER AUFBAU, 1:50, Carl Weinbrenner, undatiert / nedatovano.

Im Gegensatz zum nahegelegenen Pohansko-Schldssl sind die Informationen tber das
Lahnen-Schléssl sehr bescheiden; das dlteste bekannte Bildmaterial kann bis zu den 20er Jah-
ren des letzten Jahrhunderts datiert werden. Ist es auch nicht eines der beliebtesten touristi-
schen Einrichtungen in dieser Umgebung, so ist es auf jeden Fall eine sehr interessantes und
vor allem architektonisch wertvolles Bauwerk.

koloriert, Weinbrenner; Inv Ne 959, Lahnen Schldssl - seitlicher Anbau, Grunsriss und Schnitt, koloriert,
Weinbrenner; Inv Ne 965, Lahnen Schléssl - Balustrade im Stiegentrakt, Bleistift, 1918.
19 ZATLOUKAL P. (Hrsg.) - KREJCIRIK, P. - ZATLOUKAL O.: Lednicko-valticky. [Eisgrub-Feldsberg Areal.], S. 155 und

178.
Zwischen 1911 und 1918 wurde das Gebdude mit den angrenzenden Gebduden rekonstruiert, die neuen
landwirtschaftlichen Gebdude wurden von Architekt Max Zehenter entworfen.
Nach 1945 diente das Schlossl der paramilitdarischen Grenztruppe [Pohranic¢ni straz (PS)] als Unterkunft und
Wachtposten. Und obwohl es 1989, nach dem Auszug der Grenztruppe, zu einer Ruine werden drohte, traf
dem Schléssl nicht ein dhnliches Schicksal wie dem Katzelsdorfer Salettl bei Feldsberg.

Vgl. MZAB Fundus F 43 GrofRgrundbesitz Lundenburg, Kart. 1348, fol. 167a-181a; Kart. 1349 fol. 1a-26b.
Bauten Lahnen-Schopfen.

KyNcL, Thomas: Lany - Schloss Dachstuhl. Briinn 2007. s.n. (dendrologische / holzkundliche Analyse).
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C. Weinbrenner - Bootshaus in Eisgrub / Lahnenschléssel bei Lundenburg

Abb. 7, Kolorierter Plan der Umbauarbeiten des Lahnenschléssls / Kolorovany plan stavebnich tprav na zamecku Lany
L,LAHNENSCHLOSS, Ne 11, SEITLICHER ANBAU, 1:50% [Carl Weinbrenner] undatiert und unsigniert / bez datace a signatury.
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Das Lahnenschldssel bei Lundenburg

Karel Weinbrenner a zamecek Lany u Breclavi

Zamecek Lany (Lahnen) predstavuje nejjiznéjsi voluptuarni stavbu krajinné kompozice
Lednicko-valtického arealu, ktera vznikla béhem stavebniho rozmachu kniZete Jana I. Josefa z
Liechtensteina, jenZ se stal hlavou primogenitury rodu po nahlé smrti jeho starsiho bratra
Aloise I. Josefa v roce 1805. 1 Jeho vznik je podle Hardtmuthovych planti v literatuie nejcastéji
datovan mezi lety 1810-18132, piricemz je moZné usuzovat, Ze stavebni prace na saletu byly
dokonceny jiZ v roce 1812, podobné jako na nedalekém zamecku Pohansko, a stavbu po revizi
schvalil Hardtmuthiiv nastupce ve funkci stavebniho teditele - architekt Josef Jifi (Joseph
Georg) Kornhausel.3

Dlouhou dobu se mélo za to, Ze podle planid liechtensteinského stavebniho teditele
Hardtmutha byl objekt realizovan v takové podobé, v jaké ho dnes mohou obdivovat nejen
turisté z celého svéta.# Tedy, Ze vyjma spoleCenského salu vzniklo jiZ na pocatku 19. stoleti i
prvni patro a polokruhovita ,apsida“, prestoze ani v Hadererové popisu z roku 1829 o tom
neni Zddna zminka - viz ,Ein anderes Saalgebdude wurde in dem sogenannten Lahnen, einer
Waldwiese im Lundenburger-Waldbezirke, erbaut, verbunden mit einer Jagerwohnung und
einem Wildschoppen.“>

Studiem archivniho materialu se zjistilo, Ze architektonické dpravy na Lanském saletu
mély probéhnout za kniZete Jana II. Dobrotivého z Liechtensteina v roce 1918, ponévadz k
tomuto datu je v prehledu navrhovanych stavebnich praci uvedena i pristavba salonu a
vystavba prvniho patra objektu v celkové hodnoté 29 000 korun.® Je tedy pozoruhodné, Ze
kniZe planoval danou prestavbu zamecku v poslednim roce prvni svétové valky! Bylo vypra-
covano nékolik vesmeés kolorovanych plani Lahnnenschloss MITTLERER AUFBAU a SEITLI-
CHER ANBAU, které sice nesou signaturu architekta a profesora Karla Weinbrennera, ale
nejsou nikterak datovany - az na dva nacrty tuzkou z roku 1911 a praveé 1918.7

1 CRISTE, Oskar: Feldmarschall Johannes Fiirst von Liechtenstein. Eine Biographie. Wien 1905, S 3-184;
FALKE, Jacob von: Geschichte des filirstlichen Hauses Liechtenstein. III. Band, Wien 1882, S 285-337.
2 WILHELM, Gustav: Josef Hardtmuth 1758-1816. Architekt und Erfinder. Wien-Kéln 1991, s. 112.
KONECNY, Michal (ed.): Vitruvius Moravicus. Neoklasicistni architektura na Moravé a ve Slezsku po roce 1800,
s. 143-154 (zamecek Pohansko).
Srov. HosAK, Ladislav - ZEMEK, Metodéj (Hrsg.): Hrady, zamky a tvrze v Cechéach, na Moravé a ve Slezsku,
Sv. I. Jizni Morava. Praha 1981, s. 135;
KorpiovskY, Emil: Drobné stavby Lednicko-valtického aredlu. Zdmecek Lany. Malovany kraj 47, 2011, ¢. 3,,
s. 24-25; Tyz: Lednicko-valticky aredl a jeho pamatky. Praha 2003. s. 45;
MusiL, FrantiSek (ed.): Hrady a zdmky na Moravé. Praha 1987, s. 112.
3 NEZVAL, Bettina: Joseph Kornhausel. Lustschlésser und Theater. Horn 2005, 132 s.
4 Srov. ZATLOUKAL, Pavel: Pribéhy z dlouhého stoleti. Architektura let 1750-1918 na Moravé a ve Slezsku.
Olomouc 2002, s. 74;
ZATLOUKAI, Pavel - KREJCIRIK, Premysl — ZATLOUKAL, Ondrej: Lednicko-valticky areal. Praha 2012, 190 s., s. 155.
5 H[ADERER], J[oseph?]: Die schonsten Bauten und Gartenanlagen Seiner Durchlaucht des regierenden Fiirsten
Johann von Liechtenstein. Neues Archiv fiir Geschichte, Staatenkunde, Literatur und Kunst. 1829,
¢.23,20.3.,s.179-184.
6 MZAB, fond F 43 Velkostatek Breclav, kart. 1123, fasc. 2, nefol. Stavebni preliminare z let 1896-1921.
Z celkové sumy 29 000 korun se pocitalo s vydaji v hodnoté 10 000 korun za hotovost, 7 000 korun za
koupeny a 12 000 korun za material z ,vlastniho zdroje“.
7 Srov. napt. MZAB, fond F 115 LichtenStejnsky stavebni arad Lednice, inv. ¢. 953-959 v inventari fondu datovano
do pocatku 20. stoleti;

inv. €. 953, zamecek Lany - pidorysy, kolorovano, Weinbrenner;

inv. €. 955, zdmecek Lany - narysy a fezy, kolorovano, Weinbrenner;

inv. €. 957, zdmecek Lany - Celni pohled a rezy, kolorovano, Weinbrenner;

inv. €. 959, zdmecek Lany - postranni pristavba, ptidorys a fez, kolorovano, Weinbrenner;

inv. ¢. 965, zamecek Lany - balustrada ve schodistovém traktu, tuzka, 1918.
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Das Lahnenschldssel bei Lundenburg

Podle Weinbrennerova projektu tak v novém prvnim patie, ve stiedni ¢asti zdmecku,
vznikl obytny prostor o celkovém rozméru 12,40 x 8,70 x 3,10 m. Interiér byl nasledné ro-
zdélen na ¢tyri mensSi mistnosti, oddélené spojovaci chodbou, kde byly dva hlavni pokoje na-
vrzeny do 50 m3, nejvétsi mistnost pak do 70 m3 (Sic!). Nechybélo ani socialni zarizeni, nové
uzplisobené kominy pro kamna a schodisté. Exteriér pristavby zdobila trojice pravidelnych
ctvercovych lizénovych raml s okenni vyplni, pficemz dojem (neo)klasicismu umocrnoval
trojuhelnikovy Stit navazujici na sedlovou stifechu. V podobném duchu probihaly i stavebni
prace na polokruhovitém ¢i apsidovém sale s otevienym portikem na pilitich (péti sloupech a
dvou polosloupech) v prizemi. Vznikl tak novy spolecensky prostor (7,30 x 3,55 + r 2,70 x 5,00
m) o rozloze cca 22 m2, jehoZ dominantou se stal centralni krb a cely prostor osvétlovala
Ctverice oken se stredovymi dvermi.

Je tedy mozZné konstatovat, Ze tato prestavba se podridila piivodnimu charakteru saletu,
aniz by (primarné) nové patro jakkoliv narusovalo ptivodni koncepci objektu. I hlavni fasada
Hardtmuthem navrZeného zamecku je jednoduse ¢lenéna pilastry a lizénami. JiZ od pohledu je
ziejmé, Ze nejde o osové soumeérnou stavbu, jak je tomu u jinych objektl na panstvi. Na levé
strané se dnes nachazi bo¢ni polokruhovité kridlo zdobené piliri, kdeZto kratsi pravé bocni
kiidlo ma ¢tyiuhelnikovy zaklad, pricemZ (neo)klasicistni zdobici prvKky jsou zde zredukovany
na minimum.8

Obr. 1
Kolorovany plan stavebnich tiprav na zamecku Lany
,LAHNENSCHLOSS, Ne 9, MITTLERER AUFBAU, 1:50“ Carl Weinbrenner, nedatovano.

Obr. 2
Kolorovany plan stavebnich tiprav na zamecku Lany
,LAHNENSCHLOSS, Ne 11, SEITLICHER ANBAU, 1:50, bez datace a signatury [Carl Weinbrenner].

Na rozdil od nedalekého zamecku Pohansko jsou vSak informace o Lanském saletu i
nadale znacné strucné; nejstarsi znamy ikonograficky material je mozné datovat do 20. let
minulého stoleti. Ackoliv se nejednd o turisticky nejnavstévovanéjsi objekt v okoli, jde jisté o
velmi zajimavou a architektonicky cenénou stavbu.

8 ZATLOUKAL, P. (ed.) - KREJCIRIK, P. - ZATLOUKAL, O.: Lednicko-valticky, s. 155 a 179.
JiZ pted rokem 1918 byl objekt rekonstruovan i s prilehlymi budovami, nové hospodarské objekty pak navrhl
architekt Max Zehenter. Po roce 1945 zamecek slouzil vojsklim PS, a piestoZe se zaCal ménit v ruinu, obdobny
osud jako Katzelsdorfsky zamecek u Valtic jej nepotkal.
Srov. MZAB, fond F 43 Velkostatek Breclav, kart. 1348, fol. 167a-181a; kart. 1349, fol. 1a-26b.
Bauten Lahnen-Schopfen.
KyNcL, Tomds: Lany - zdmek krovy. Brno 2007. s. n. (Dendrologicky rozbor).
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MZAB, fond F 115 Lichtenstejnsky stavebni tirad Lednice, inv. ¢. 4321, upraveno.

Abb. 3 /Obr.¢. 3
MZAB, Fundus F 115 Liechtenstein'sches Bauamt Eisgrub, Inv. N2 4322, bearbeitet.
MZAB, fond F 115 LichtenStejnsky stavebni urad Lednice, inv. €. 4322, upraveno.

Abb. 4 / Obr. ¢. 4
MZAB, Fundus F 115 Liechtenstein'sches Bauamt Eisgrub, Inv. N2 4319, bearbeitet.
MZAB, fond F 115 LichtenStejnsky stavebni uirad Lednice, inv. €. 4319, upraveno.

Abb.5 /Obr.¢. 5
MZAB, Fundus F 115 Liechtenstein'sches Bauamt Eisgrub, Inv. N2 4325, bearbeitet.
MZAB, fond F 115 LichtenStejnsky stavebni tirad Lednice, inv. ¢. 4325, upraveno.

Abb.1 /0br.¢. 1

MZAB, Fundus F 115 Liechtenstein'sches Bauamt Eisgrub, Inv. N2 957, im Inventar Fundus
datiert ,,Anfang 20. Jahrhundert”.

MZAB, fond F 115 LichtenStejnsky stavebni urad Lednice, inv. €. 957, v inventari fondu dato-
vano ,do pocatku 20. stoleti”.

Abb. 2 / Obr. ¢. 2

MZAB, Fundus F 115 Liechtenstein'sches Bauamt Eisgrub, Inv. N2 959, im Inventar Fundus
datiert ,, Anfang 20. Jahrhundert®.

MZAB, fond F 115 Lichtenstejnsky stavebni Grad Lednice, inv. ¢. 959, v inventari fondu dato-
vano ,do pocatku 20. stoleti”.
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Publikationen / Publikacim

2005-2011

Feldsberger Gemeindenachrichten - ,Katzelsdorfsky zamecek a hajovna”

Lada Rakovska in den Ausgaben Janner, Juli und Oktober 2005.

Daniel Lycka in den Ausgaben November 2008, Juni 2009, Dezember 2010 und August 2011.
2012, Dieter Friedl - ,Das Jagdschlossl (Salet, Salett]l) und Forsterhaus im Katzelsdorfer Wald”

2012

Feldsberger Gemeindenachrichten - ,La Veneria”

Lada Rakovska in den Ausgaben Mai, Juni, Juli, August und September 2012.
2012, Dieter Friedl - ,Die Venerie zu Feldsberg”

2012, regio M, Sammelband des Regionalmuseums Nikolsburg
Daniel Ly¢ka - ,Katzelsdorfsky zamecek a hdjovna” Cast 2
2013, Dieter Friedl - ,Das Jagdschlossl (Salet, Salett]l) und Foérsterhaus ...” Teil 2

2013

Dieter Friedl und Daniel Lycka - ,Unbekannte Bauwerke im Eisgrub - Feldsberg-Areal”

2014
Feldsberger Gemeindenachrichten - ,Zapomenuta historie VlaSicovy hajovny“
Daniel Lycka in der Ausgabe Marz 2014, S. 11.

2014, Malovany kraj [Gemalte Gegend], Landeskundlicher Sammelband, Jg. 50, Ne 5, S. 12
Daniel Ly¢ka - ,VlaSicovy hajovny u Valtice”
2014, Dieter Friedl - ,Das VlaSic Hegerhaus bei Feldsberg”

2014, Feldsberger Gemeindenachrichten -, KniZeci hajny Matous VlaSic“

Daniel Lyc¢ka in der Ausgabe Oktober 2014, S. 15.

2016, D. Friedl - ,Das VlasSic Hegerhaus bei Feldsberg” & ,Der firstl. Wildhiter Matthaus
VlaSic"

2014, Marz/April

Dipl. Ing. Vilém Komon & Daniel Lycka - ,FrantiSkani ve Valticich”

Dipl. Ing. Vilém Komoni - , FrantiSkansky klaster a jeho osudy*

Daniel Lycka - ,Kostel sv. archandéla Michaela ve Valticich”

2016, Dieter Friedl - ,Die Franziskaner in Feldsberg"

Dipl. Ing. Vilém Komoni / Dieter Friedl - ,Das Franziskanerkloster und sein Schicksal“
Daniel Lycka / Dieter Friedl - ,Kirche des hl. Erzengels Michael in Feldsberg”

2014, Jizni Morava [Siidmdhren], Landeskundlicher Sammelband, Jg. 50, Band 53
Daniel Lycka - ,Katzelsdorfsky zamecek a hajovna” Cast 3
2015, Dieter Friedl - ,Das Jagdschlossl (Salet, Salett]l) und Foérsterhaus ...” Teil 3

2014, Malovany kraj [Gemalte Gegend], Landeskundlicher Sammelband, Jg. 50, N2 6
Daniel Lycka - ,Cihelna Viléma Osera v Uvalech”
2016, Dieter Friedl - ,Ziegelofen Wilhelm Oser in Garschénthal [Uvaly]“
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http://friedl.heimat.eu/Wanderwege/Beitraege/2010_Salettl.pdf
http://friedl.heimat.eu/Wanderwege/Beitraege/2010_Salettl.pdf
http://friedl.heimat.eu/Wanderwege/Beitraege/2012_Veneria.pdf
http://friedl.heimat.eu/Wanderwege/Beitraege/2012_Veneria.pdf
http://friedl.heimat.eu/Wanderwege/Beitraege/2013_Salettl_2.pdf
http://friedl.heimat.eu/Wanderwege/Beitraege/2013_Salettl_2.pdf
http://friedl.heimat.eu/Wanderwege/Beitraege/2013_Unbekannte_Bauwerke_EFA.pdf
http://friedl.heimat.eu/Wanderwege/Beitraege/2014-04a_Vlasic-Forsthaus.pdf
http://friedl.heimat.eu/Wanderwege/Beitraege/2014-04a_Vlasic-Forsthaus.pdf
http://friedl.heimat.eu/Wanderwege/Beitraege/2016-03b_Vlasic-Forsthaus.pdf
http://friedl.heimat.eu/Wanderwege/Beitraege/2016-03b_Vlasic-Forsthaus.pdf
http://friedl.heimat.eu/Wanderwege/Beitraege/2016-03b_Vlasic-Forsthaus.pdf
http://friedl.heimat.eu/Wanderwege/Beitraege/2016-02b_Franziskaner_Feldsberg.pdf
http://friedl.heimat.eu/Wanderwege/Beitraege/2015-03_Salettl_3.pdf
http://friedl.heimat.eu/Wanderwege/Beitraege/2015-03_Salettl_3.pdf
http://friedl.heimat.eu/Wanderwege/Beitraege/2016-02c_ZiegelofenOser.pdf
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2015

regio M, Sammelband des Regionalmuseums Nikolsburg

Daniel Lycka - ,Zaniklé stavby lednického parku”

Dieter Friedl - ,Nicht mehr vorhandene Bauwerke im Park von Eisgrub”

2015, Jizni Morava [Siidmdhren], Landeskundlicher Sammelband, Jg. 51, Band 54
Daniel Lycka - ,Gloriet a jiné zapomenuté stavby Lednicko-valtického arealu”
2016, Dieter Friedl -
,Die Gloriette und andere nicht mehr vorhandene Bauwerke im Eisgrub-Feldsberg Areal”

2015, Feldsberger Gemeindenachrichten - ,Historie kniZeci cihelny ve Valticich”
Daniel Lycka in der Ausgabe Juni 2015, S. 12-13.
2016, Dieter Friedl - ,Geschichte der furstlichen Ziegelei in Feldsberg”

2015, Feldsberger Gemeindenachrichten - ,Valticka méstska cihelna“
Daniel Lycka in der Ausgabe Dezember 2015, S. 12-13.
2016, Dieter Friedl - ,Die Feldsberger Stadt-Ziegelei“

2015, regio M, Sammelband des Regionalmuseums Nikolsburg
Daniel Ly¢ka - ,Historie zaniklych cihelen bfeclavského okresu po roce 1945 Bulhary a Uvaly*
2017, Dieter Friedl - ,,Geschichte der nicht mehr existierenden Ziegel6fen

im Bezirk Lundenburg nach 1945 - Pulgram und Garschénthal”

2016
JiZni Morava [Stidmédhren], Landeskundlicher Sammelband, Jg. 52, Band 55, S. 421-431.
Daniel Lycka - ,Lodénice v lednickém parku“ &
,Karel Weinbrenner a zdmecek Lany u Breclavi“
2017, Dieter Friedl - ,Carl Weinbrenner - Das Bootshaus im Park von Eisgrub &
Das Lahnenschléssl bei Lundenburg”
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http://friedl.heimat.eu/Wanderwege/Beitraege/2015-08_NichtMehrVorhandeneneBauwEisgr.pdf
http://friedl.heimat.eu/Wanderwege/Beitraege/2015-08_NichtMehrVorhandeneneBauwEisgr.pdf
http://friedl.heimat.eu/Wanderwege/Beitraege/2016-02_Lycka-Gloriet.pdf
http://friedl.heimat.eu/Wanderwege/Beitraege/2016-02d_ZiegelofenFeldsberg.pdf
http://friedl.heimat.eu/Wanderwege/Beitraege/2016-03a_ZiegelofenFeldsberg2.pdf
http://friedl.heimat.eu/Wanderwege/Beitraege/2017_Ziegelei_Pulgram-Garschoenthal.pdf
http://friedl.heimat.eu/Wanderwege/Beitraege/2017_Ziegelei_Pulgram-Garschoenthal.pdf

	Carl Weinbrenner
	Das Bootshaus im Park von Eisgrub
	&
	Das Lahnenschlössel bei Lundenburg
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	&
	Karel Weinbrenner a zámeček Lány u Břeclavi
	von Daniel Lyčka
	übersetzt und bearbeitet von Dieter Friedl
	2017
	Das Bootshaus im Park von Eisgrub
	Anhang – Material für den Bootshausbau im Park von Eisgrub

	Fürst Johann II. Liechtenstein (* 5. Oktober 1840 - † 11. Februar 1929) wird zu Recht in Verbindung gebracht, u.a. mit der Realisierung der neuen, umfangreichen und großzügigen vor dem Schloss liegenden Gartenanlage, welche 1904 mit der Errichtung des Venezianischen Brunnens vollendet wurde. Die Bauarbeiten und die Landschaftsgestaltung im Schlosspark fanden vor allem in den Jahren davor statt, wo in einem Jahrhundert der Chinesische Pavillon und die Anlegestelle (1892) verschwunden sind, aber man bereits vier Jahre später mit der Realisierung des heute nicht mehr vorhandenen Eisgruber Bootshauses begann.
	/
	Abb. 1, Ansichtskarte / Pohlednice „Gruss aus Eisgrub. Bootshaus.“Verlag: Alois Weidlich, Feldsberg, Wende 19. und. 20. Jahrhundert / Loděnicí, přelom 19. a. 20. století.
	Das Bootshaus wurde vom fürstlichen Architekten Carl Weinbrenner entworfen und in der Nähe der Affen-Insel von Tischlermeister Franz Matzke errichtet. An dem Bauwerk waren auch Maurermeister Franz Jeřábek aus Eisgrub, Schlossermeister Witasek, Spengler-Meister Johann Bieloch, Fuhrman Johann Trieb und Glaser Palsy beteiligt. Um die zusammenhängende Komposition an Aussichten und Schneisen im Park nicht zu stören, wurde das Gebäude mit Absicht seitlich der Hauptansicht plaziert. Besucher mit scharfem Blick konnten es am besten von der Glocken- (Chinesischen-) Brücke aus wahrnehmen. Der Zweck von diesem Gebäude war ganz einfach ein Einstellplatz für die zahlreichen Boote, wahrscheinlich Gondeln, mit denen man den Schlossteich befuhr.
	Unter den Meistern, welche zur Realisierung des Bootshauses beigetragen haben, darf mit Recht auch der Seilermeister Leopold Erasim aus Lundenburg genannt werden, bei dem Architekt Weinbrenner um Lieferung von Tauwerk (aus Hanf mit Flaschenzug angefertigt) anfragte. Offensichlich war dieser Lundenburger ein Meister des Seilergewerbes, der das erforderliche Material für das Bootshaus besorgen konnte: Eine 28 Meter lange Segelplane bzw. ein 19 Meter bzw. 25 Meter langer „Seelentränker“ – siehe Anhang.
	Anm. fd: „Sandalin“ (türk.) oder „maňas“ (tschech.), schmales, langes Boot, das ursprünglich aus Sandelholz hergestellt wurde. Im Volksmund auch Seelentränker oder Seelenträger genannt, ersterer Name weil mancher in solchen Booten ertrank, zweite Bezeichnung sicher deshalb, weil nur eine Seele darin Platz finden konnte.
	Quelle: Kampmüller, Otto „Hans Weinzinger, der Pionier des Kajaksports“, OÖ Heimatblätter 48. Jg. 1994 Heft 1, S. 64-73, abgerufen am 16. Juli 2017.
	Laut einem Buch über Voluptuarbauten begannen die Arbeiten bereits im Jahr 1896. In den Tagen 10. – 31. Oktober befanden sich 283 Gulden [fl] und 32 Kreuzer [kr] (österreichischer Währung) in der fürstlichen Kasse, wobei fast der gesamte Betrag an den Tischlermeister Matzke ausbezahlt wurde. Der Hauptteil der Bauarbeiten wurde von Mai 1897 bis zum Jahresende durchgeführt, wofür 2.709 fl und 77 kr Lohnkosten anfielen. (In diesem Endbetrag sind auch die Kosten des Vorjahres enthalten; gemäß einer späteren Quelle - es wurde nicht der Gesamtbetrag gerundet, nur der Materialpreis, auf 2.860 fl oder 22.000 Kronen -der Gebäudeabriss wurde mit einem Wert von 15.400 Kronen geschätzt.)
	Jedoch, wie aus den entdeckten Baukonten hervorgeht, rechnete man zunächst für das Jahr 1896 mit einem Betrag von 493 fl 86 kr, trotzdem wurde der Kostenvoranschlag nachträglich auf 443 fl 84 kr zusammengeschnürt. Die Genehmigung dieser zurechtgestutzten Baukosten erfolgte in Wien am 28. September 1896 unter der Nr. 936.
	Budget 1896
	 
	 
	 
	nach Kostenreduzierzung
	Original
	250 fl 4 kr
	295 Gulden 6 Kreuzer
	Tischlerarbeiten
	20 fl
	25 fl
	Schlosserarbeiten
	unverändert
	173 fl 80 kr
	Material gesamt
	unverändert
	12 fl
	zugekauft
	unverändert
	161 fl 80 kr
	aus „Eigenmittel“
	443 fl 84 kr
	493 fl 86 kr
	Gesamtkosten
	Im Gegenteil dazu wurde für das Jahr 1897, in welchem die wesentlichen und auch abschließenden Arbeiten erfolgten, ein Voranschlag erstellt, bei dem man mit einer Summe von 3.159 fl 98 kr rechnete, welcher auch am 4. April dieses Jahres genehmigt wurde. Diesmal war es eine Verringerung der Kosten auf 2.912 fl 56 kr, welche nachträglich unter der Nr. 4316 in Wien am 9. Mai dieses Jahres genehmigt wurden. Die Aufstellung der einzelnen Arbeiten war wie folgt:
	Budget 1897
	 
	 
	 
	nach Kostenreduzierzung
	Original
	817 fl 35 kr
	1.013 fl 43 kr
	Tischlerarbeiten
	147 fl 43 kr
	168 fl 36 kr
	Schlosserarbeiten
	325 fl 56 kr
	355 fl 97 kr
	Malerarbeiten
	unverändert
	1.622 fl 22 kr
	Material gesamt
	unverändert
	137 fl 63 kr
	zugekauft
	unverändert
	1.484 fl 59 kr
	aus „Eigenmittel“
	2.912 fl 56 kr
	3.159 fl 98 kr
	Gesamtkosten
	In zwei Jahren hatte man so insgesamt 3.356 fl 40 kr verbaut. Trotz alledem muss es allein im Laufe des Jahres 1897 gelungen sein, weitere finanzielle Abstriche zu machen, und zwar insgesamt 646 fl 63 kr, im Vergleich zu dem oben erwähnten reduzierten Betrag ergibt das eine Senkung der Gesamtkosten auf einen Betrag von 2.709 fl 77 kr!
	Die vorherrschende Finanzpolitik im Baubüro behagte vor allem nicht dem Tischlermeister Matzka, der maßgeblich am gesamten Bauwerk beteiligt war. Durch die Mitteilung der Verwaltung Herrschaft Feldsberg, Blatt Nr. 93 vom 10. Januar 1902 (sic!), anlässlich Kontrolle [der Endabrechnung], bat er bei den Abstrichen zum Kostenvoranschlag um Nachsicht, welche von der Herrschaftsverwaltung duchgeführt und in der höfischen Kanzlei eingereicht wurden. Dieselbe Verwaltung ersuchte anschließend recht höflich das fürstliche Bauaumt um Mitteilung, ob man sich bereits über eine endgültige Genehmigung des Etats beratschlagen sollte oder ob eine beantragte Rechnung nicht ordnungsgemäß ist und nach einer Rechtfertigung (Erklärung) gesucht werden muss. 
	Der Tischlermeister berief sich auf seine detaillierte Berechnung und auf den Kostenvoranschlag für das Jahr 1897. Auf seine schriftliche Reaktion folgte das fürstliche Antwortschreiben № 936 vom 5. Februar, das unter anderem besagt (Original): „dass die in der Rechnung Matzkas gemachten Abstriche sich fast lediglich auf die Reduzierung der Einheitspreise auf die laut höchsten Orts mit Z 4316 vom 9. Mai 1897 genehmigten Kostenvorschläge festgesetzten Beträge und die Rectificierung einiger Rechenfehler beschränken und auch kein Anlass vorhanden war, Matzka höhere als die genehmigten Preise zu zugestehen, da derselbe Gelegenheit hatte in die Kostenaufstellung Einsicht zu nehmen.“
	Trotz aller (höflichen) Bemühungen gelang es Franz Matzka nicht, den beanstandeten Preis für das Bootshaus zu rechtfertigen, der ihm offenbar zu niedrig schien, und den Wiederanstieg des Haushaltsbudgets auf die Höhe der ursprünglich vereinbarten Zahlung nach dem Wortlaut des Budgets 1897 zu erreichen. Der Hauptgrund war, dass die Verwaltung der Herrschaft auf jeden Fall versuchte die Höhe der gesamten Baukosten einzuhalten, welche von der fürstlichen Kanzlei genehmigt wurden.
	/
	Abb. 2, Plan „Bootshaus für Eisgrub. Giebel an der Landseite.“ /Plán lednické loděnice, štit na straně k souši, Weinbrenner 1897.
	/
	Abb. 3, Plan „Bootshaus für Eisgrub. Landseite mit Verglasung des Giebelvorsprungs.“ /Loděnice, pohled ze souše s vynecháním výběžku na štitě, Weinbrenner 1897.
	Im Mährischen Archiv in Brünn sind heute insgesamt 14 erhalten gebliebene Pläne vom Bootshaus in Eisgrub aufbewahrt, die Hälfte von ihnen in Form eines weißen Aufdrucks auf blauem Hintergrund, signiert und datiert C. Weinbrenner1897. Andere Entwürfe sind mit Bleistift skizzierte Details des Bauwerks.
	Das Bootshaus in Eisgrub war ein Holzgebäude (mit einer Fläche von 176 m²) errichtet auf einem kreuzförmigen Grundriss, bestehend aus einem halb offenen Anlegeplatz, mit Blickrichtung Nordosten zum Teich, gekrönt durch die Hauptfassade mit einem dreieckigen Giebel obenauf und mit reichlich profilierten Füllungen geschmückt. Giebel- und Satteldächer wurden mit chinesischen Applikationen verziert. Auf den halb offenen Teil folgte ein kleiner Teil, der ebenfalls eine orthogonale (rechtwinkelige) Grundfläche hatte. Es war ein Voluptuar-Bauwerk, eklektisch gestützt auf die Reize mehrerer Stilepochen und dem geographischem Gesamteindruck.
	Der Hauptteil des Gebäudes hatte ein Walmdach mit einer Länge von 22 m und eine Breite von 9,30 m, darunter befanden sich 5 Abteile für Boote, welche mit Hanfseilen über der Wasseroberfläche des Teiches angehängt wurden. Insgesamt war es möglich 8-10 Boote unterzustellen. Verzierte Säulen, in Abständen von 1,40 bis 3,75 m angeordnet, trugen das gesamte Gewicht der Dachkonstruktion. Die einzelnen Abteile waren 7,50 m lang und 4,20 m breit (mit Ausnahme des mittleren, welches die Abmessungen von 7,50 x 3.40 m hatte). Der künstlerisch wertvollste Teil des gesamten Gebäudes, reichlich mit Profilen verziert, der mehr in den Schlossteich hineinragte, hatte ein Satteldach mit den Maßen 5,20 x 4,60 m (3,40 x 3,70 m im Grundriss) und war gekrönt mit Motiven mythologischer Wesen. Auf der anderen Seite, dem sichtbaren Teil, war im Plan ein kleiner überdachter Raum mit der Abmessung 6,20 x 2,20 m eingezeichnet, die Dachkonstruktion entsprach einer Größe von 9,30 x 3,10 m und am Dachfirst war am Ende einer 4 m hohen Maststange ein Greif.
	Mit der Entstehung des Eisgruber Bootshauses war eigentlich auch die Bauphase im Park von Eisfrub so gut wie abgeschlossen. Das Gebäude mit seinen orientalischen Elementen ersetzt vermutlich den leeren Platz des nicht mehr existierenden Chinesischen Pavillons, vor allem aber die nahe gelegene abgebaute chinesische Anlegestelle. Inspiration holte sich der der Architekt zweifellos aus dem viktorianischen England, in deren Parks wir zahlreiche Ähnlichkeiten zu den Eisgruber Bauwerken finden, nicht nur aus formaler Sicht, sondern auch im Hinblick auf ihre Funktionen. Beispiele hierfür sind das viktorianische Bootshaus in Warwickshire auf dem Fluss Avon, im Alexandra Park in Oldham (Anm. fd: 1903 fand die offiz. Eröffnung von Bootsteich und Haus statt; Quelle: Alexandra Park), im Arboretum in Walsall am Hatherton Lake oder das alte Bootshaus im Central Park von New York (Anm. fd: Calvert Vaux errichtete 1873 das erste Bootshaus im viktorianischen Stil, ab 1950 verfiel das Bauwerk und wurde 1954 durch das „Loeb“-Bootshaus von Carl M. Loeb ersetzt.).
	Chinesische Motive, welche man in den Details der Eisgruber Bauwerke gut erkennen kann, zeigen ebenfalls Vorbildwirkung bei den Applikationsteilen des erwähnten englischen Bootshauses, und waren auch typisch für traditionelle anglo-chinesische Gärten. Der Abbruch dieses Weinbrenner Bauwerks kann nicht eindeutig datiert werden. Aus dem Studium der Bauwerksbücher, die im Mährischen Archiv in Brünn aufbewahrt sind, geht hervor, dass dieses Objekt bis zu seinem Untergang scheinbar keine größere Renovierung benötigt hat. Erwähnungen in Büchern decken die Zeitspanne 1897-1937 ab, wobei aber einige Jahre fehlen. In der Zeitschrift „Die Gartenwelt“ aus dem Jahr 1921 findet man nur eine kleine Erwähnung des Objekts, und zwar: „Ein hübsches Bootshaus steht an einer Bucht,…“. Für den Abriss des Gebäudes im Frühjahr 1941 gibt es keinen klaren Grund (desolater Zustand?). Ich bin daher der Nachkriegs ausführlichen Bericht über die strukturellen Schäden an der Liechtenstein-Immobilie in Lednice Werft wird nicht aufgezeichnet. In den ausführlichen Berichten der Nachkriegszeit über Bauschäden am Liechtenstein Besitz in Eisgrub ist das Bootshaus nicht erwähnt. Heute gibt es an diesem Ort, am Ufer des Teichs, nur mehr ein paar hölzerne Piloten, welche die gesamte Bauwerkskonstruktion getragen haben.
	/
	Abb. 4, Plan „Bootshaus für Eisgrub. Grundriß.“ /Loděnice, půdorys, Weinbrenner 1897.
	/
	Abb. 5, Plan „Bootshaus für Eisgrub. Quer- und Längsschnitt.“ /Loděnice, příčný a podelný řez, Weinbrenner 1897.
	Für die professionelle Hilfe, die subjektiven Vorschläge und die Gewährung ikonographischer Quellen möchte mich abschließend bei Mgr. Dalibor Hodeček, PhDr. Tomáš Jeřábek und Ing. Premysl Krejčiřík Ph.D. bedanken.
	R u n d h o l z
	Ø 10 cm
	Ø 13 cm
	Ø 16 cm
	Ø 18 cm
	Länge
	Menge
	Länge
	Menge
	Länge
	Menge
	Länge
	Menge
	0,90 m
	16
	1,90 m
	6
	3,00 m
	1
	21,00 m
	2
	0,70 m
	32
	1,80 m
	2
	2,70 m
	2
	8,50 m
	1
	0,60 m
	48
	1,50 m
	17
	2,50 m
	4
	8,00 m
	2
	0,40 m
	24
	1,30 m
	16
	2,30 m
	2
	7,80 m
	10
	1,00 m
	14
	2,20 m
	2
	6,50 m
	1
	 
	0,90 m
	22
	2,00 m
	6
	6,10 m
	1
	 
	0,80 m
	16
	1,90 m
	36
	5,00 m
	1
	 
	0,70 m
	8
	1,70 m
	8
	4,10 m
	4
	 
	0,40 m
	5
	1,50 m
	10
	3,70 m
	2
	 
	1,45 m
	1
	3,30 m
	1
	 
	1,30 m
	4
	3,00 m
	38
	 
	1,20 m
	14
	2,20 m
	4
	 
	1,00 m
	39
	2,00 m
	5
	 
	0,70 m
	8
	1,80 m
	4
	 
	0,90 m
	2
	 
	75,20 m
	Gesamt
	115,50 m
	Gesamt
	204,45 m
	Gesamt
	431,00 Meter
	Gesamt
	Insgesamt waren 823,15 Meter Holz für den Bau des Bootshauses notwendig.
	Bestellungen bei Seilermeister Leopold Erasim aus Lundenburg, adressiert an Karl Weinbrenner:
	1 Stück Seil Ø 10 mm, 21 m lang
	15. Juli 1897
	1 Stück Seil Ø 12 mm, 22 m lang
	 
	3 Stück Seile Ø 10 mm, 21 m lang
	30. Juli 1897
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	24. August 1897
	(Schreiben ohne Unterschrift und Datierung);
	3 Stück 21 Meter lange Seile mit 11 mm Durchmesser mit Flaschenzug erzeugt,
	1 Stück 28 Meter lange Segelplane,
	1 Stück 19 Meter langer „Seelentränker“, → siehe Seite 3
	1 Stück 25 Meter langer „Seelentränker“,
	4 Stück 17 Meter lange Hanfseile mit einem Durchmesser von 12 mm.
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	Carl Weinbrenner und das Lahnen-Schlössl bei Lundenburg
	Das Lahnen-Schlössl ist der südlichste Voluptuar-Bau der Landschaftskomposition Eisgrub-Feldsberg-Areal. Es entstand während des Baubooms von Fürst Johann I. Josef von Liechtenstein, der nach dem plötzlichen Tod seines älteren Bruders Alois Joseph I. aufgrund der Primogenitur (Anm. fd: Erstgeborenen-Nachfolgeordnung) 1805 Oberhaupt der Fürstenfamilie wurde. Sein Ursprung ist gemäß Hardtmuths Plänen in der Literatur meist zwischen 1810 und 1813 datiert, woraus man eventuell schlussfolgern könnte, dass die Bauarbeiten am Schlössl im Jahr 1812 abgeschlossen wurden, ähnlich wie beim nahe gelegenen Schloss Pohansko, bei dem die Arbeiten nach genehmigter Revision von Architekt Joseph Georg Kornhäusel - Hardtmuths Nachfolger in der Funktion als Baudirektor – beendet wurden.
	Lange Zeit wurde angenommen, dass das Lahnen-Schlössl – so wie wir es heute kennen und von Touristen aus der ganzen Welt bewundert wird - nach Plänen des Liechtenstein‘schen Baudirektors Hardtmuth entstand. So sollen, Gesellschaftssaal ausgenommen, bereits Anfang des 19. Jahrhunderts der 1. Stock und die halbkreisförmige „Apsis“ errichtet worden sein, obwohl dies in Haderers Beschreibung aus dem 1829 nicht erwähnt wird - siehe: „Ein anderes Saalgebäude wurde in dem sogenannten Lahnen, einer Waldwiese im Lundenburger-Waldbezirke, erbaut, verbunden mit einer Jägerwohnung und einem Wildschoppen.“
	Das Studium des Archivmaterials ergab, diese architektonischen Veränderungen des Schössls erfolgten erst unter Fürst Johann II. dem Gütigen im Jahre 1918. Erst zu diesem Zeitpunkt sind in der Liste der geplanten Arbeiten der Anbau eines Salons und der Bau der ersten Etage mit Kosten von 29.000 Kronen angeführt. Bemerkenswert daran ist, dass der Fürst diese Umbauarbeiten des Schlössls im letzten Jahr des Ersten Weltkriegs plante! Es wurden mehrere, meist farbige Pläne vom „Lahnenschloss“ MITTLERER AUFBAU und SEITLICHER ANBAU erstellt. Obwohl sie die Unterschrift des Architekten und Professors Carl Weinbrennera tragen, sind sie nicht datiert - bis auf zwei Bleistiftskizzen aus den Jahren 1911 und 1918.
	Nach Weinbrenners Planung wurden im neuen ersten Stock, in der Mitte des Schlössls, eine Wohnfläche mit der Abmessung 12,40 x 8,70 x 3,10 m geschaffen. Der Raum wurde dann, durch einen Gang getrennt und in vier kleinere Räume unterteilt, wobei die beiden Haupträume auf 50 m³ (16,13 m²), der größte Raum auf 70 m³ (22,58 m²) (Sic!) ausgelegt waren. Es gab auch keine Toilette, neben den Stiegen wurden ebenso die Kamine für die Öfen neu angepasst. Die Nebengebäude zierten eine Dreiergruppe regelmäßiger quadratischer Fensterrahmen mit Glasscheiben, die dreieckigen Giebel mit dem anschließenden Satteldach erhöhen den Eindruck des (Neo) Klassizismus. In ähnlicher Weise erfolgten die Bauarbeiten an der halbkreisförmigen Halle oder Apsis mit einem offenen Portikus (Anm. fd: Säulenhalle) (mit fünf Säulen und zwei Halbsäulen) im Erdgeschoss. So entstand ein neuer Gesellschaftsraum (7,30 x 3,55 + r 2,70 x 5,00 m) mit einer Fläche von ca. 22 m², der von einem zentralen Kamin dominiert wurde. Der gesamte Raum wurde von vier Fenstern mit Mitteltüren erhellt.
	Daraus lässt sich schließen, dass bei diesem Umbau der ursprüngliche Salettl-Charakter beibehalten wurde, zudem (in erster Linie) das neue Stockwerk in keinster Weise den ursprünglichen Entwurf des Gebäudes beeinträchtigt. Die von Hardtmuth entworfene Hauptfassade des Schlössls ist einfach durch Pilaster und Lisenen unterteilt. Es scheint klar zu sein, dass es kein axialsymmetrisches Bauwerk ist, wie es die anderen Gebäude der Herrschaft sind. Auf der linken Seite befindet sich heute der seitlich halbrunde Flügel und zierende Pilaster, während der kürzere rechte Seitenflügel eine rechteckige Basis aufweist, wobei die (neo) klassizistischen Dekorationselemente auf ein Minimum reduziert sind.
	/
	Abb. 6, Kolorierter Plan der Umbauarbeiten des Lahnenschlössls / Kolorovaný plán stavebních úprav na zamečku Lány„LAHNENSCHLOSS, № 9, MITTLERER AUFBAU, 1:50“, Carl Weinbrenner, undatiert / nedatováno.
	Im Gegensatz zum nahegelegenen Pohansko-Schlössl sind die Informationen über das Lahnen-Schlössl sehr bescheiden; das älteste bekannte Bildmaterial kann bis zu den 20er Jahren des letzten Jahrhunderts datiert werden. Ist es auch nicht eines der beliebtesten touristischen Einrichtungen in dieser Umgebung, so ist es auf jeden Fall eine sehr interessantes und vor allem architektonisch wertvolles Bauwerk.
	/
	Abb. 7, Kolorierter Plan der Umbauarbeiten des Lahnenschlössls / Kolorovaný plán stavebních úprav na zamečku Lány„LAHNENSCHLOSS, № 11, SEITLICHER ANBAU, 1:50“, [Carl Weinbrenner] undatiert und unsigniert / bez datace a signatury.
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